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^ Aus Aulstz des Thronwechsels i«
Koburg- Gotha

Wollen die Nationalliberalen  bei der Etatsberatung
im Reichstage die . Frage der Staatsangehörigkeit
deutscher Bundesfürsten"  zur Sprache bringen . Die¬
ser erste Vorstoß hat offenbar zum letzten Zweck, von
Reichswcgen in daS Thronerbrecht der Bundesstaaten da¬
hin einzugreifen , daß künftig nur solche Successionsberech-
tigle , die in Deutschland geboren und erzogen sind , zur
Krone eines deutschen Staates zuzulassen sind. Ein solcher
Eingriff in die Haus - und landesgesetzlich geregelte Erbfolge
kann nur von einer centralistischen  Partei geplant
werden , die das bundesstaatliche Reich in einen Einheits¬
staat  und die Einzelstaaten in Verwaltungsbezirke von
Gnaden des Reichs umwandeln will.

Ein offiziöser Artikel , der aus dem Umwege über Köln
in die „Nordd ." gekommen ist, erhebt Einspruch gegen
diesen nationalliberalen Vorstoß , begründet den Einspruch
aber in einer mehrfach bedenklichen Weise.

Zunächst ist es nicht geschickt, dem Reichstage überhaupt
die Erörterung  einer solchen Frage verbieten zu wollen.
Wie will man denn einen redelustigcn Abgeordneten hin
dern , über diese Angelegenheit wie über alle anderen mög¬
lichen und unmöglichen Fragen des öffentlichen Lebens seine
unmaßgebliche Meinung zu sagen ? Zur Rede gehört die
Gegenrede und die „ Erörterung " ist fertig . Der Reichs¬
kanzler oder der Bundesrat können freilich sofort erklären,
daß ein « etwaige Beschlußfassung  in dieser Hinsicht
keine verfassungsmäßige Unterlage habe und also auch kei¬
nen Erfolg haben könne. Aber ein Beschlußantrag ist vor¬
läufig noch nicht einmal angekündigt.

Wir stimmen den Offiziösen vollständig zu, wenn sie er¬
klären , daß über die Thronfolge „ausschließlich " das
eigene Land  nach seiner Verfassung und seine» Haus¬
gesetzen zu entscheiden hat . Aber auffallender Weise schrän¬
ken sie das „ausschließlich " selbst wieder ein , indem sie
hinzusügeu : „ Lediglich dem Bundesrat  steht insofern
eine Mitwirkung  zu , als er das Recht und die Pflicht
hat , die Vollmacht und Legitimation seiner Mitglieder zu
Prüfen ."

Soweit das richtig  ist , ist es selbstverständlich ; hebt
man es ausdrücklich hervor , so regt sich der Verdacht , daß
etwas mehr  gemeint sein könne, als der Wortlaut sagt.
Ja , der Bundesrat hat zu prüfen , ob die Beglaubigungs-
Papiere der Bevollmächtigten in Ordnung sind. Aber er hat
nur die Legitimation seiner Mitglieder , der Bevollmächtigten,
nicht dieVollmacht und Legitimation des Herrschers  zu
Prüfen . Das ist wirklich ausschließlich Landessache.
Das Land findet sich mit dem Thronwechsel nach seinem
Recht ab und der Bundesrat hat „nix to seggen" , solange
nicht etwa der Fall des Artikel 76 Absatz 2 der Verfas¬
sung eintritt , wonach Berfaffungsstreitigkeiten in solchen
Bundesstaaten , in deren Verfassung nicht eine Behörde
zur Entscheidung solcher Streitigkeiten bestimmt istj auf
Anruf  des einen Teils vom Bnndesrat gütlich  onszu-
aleichen oder , im Falle , wenn das nicht gelingt , im Wege
der Reichsgesetzgebung zur Erledigung zu bringen sind.
Also auch in dem Falle , wo eine Thronfolgefrage mit
Vcrfassungsstrcitigkeiten verbunden ist, hat der Bundesrat
für sich allein keine  Entscheidung zu treffen ; er hat nur
den freundlichen Vermittler zu spielen , und im Notfälle hat
er mit dem Reichstage  ein Gesetz zu machen . Es ist
also durchaus verfassungswidrig , die Formalität der Legi¬
timationsprüfung der Vertreter dahin ausnutzen zu wollen,
uni dem Bundesrate eine Entscheidung über die Berechti¬
gung des Thronfolgers zu ermöglichen . Das hieße , die
Thronbesteigung von dem preußischen Placet abhängig
machen.

Greift man auf den braunschweigischen Fall zurück, so
ist zu beachten , daß dabei der Absatz 1 des Artikel 76 der
Verfassung herangezogen wurde , wonach Streitigkeiten zwi
schen verschiedenen Bundesstaaten  auf Anrufen ei¬
nes Teiles vom Bundesrat „ erledigt " werden . Preußen
erhob damals Einspruch nicht gegen das Erbrecht , sondern
gegen die Ausübung der Regierungsgewalt durch den Her¬

zog von Kumberland . Preußen beantragte nicht einmal,
das Erbfolgerecht zu prüfen , sondern forderte nur den Aus¬
spruch der Ueberzeugung , daß die Regierung des Herzogs
Ernst August in Braunschwcig mit dem inneren Frieden
und der Reichssicherheit unverträglich sei.

Der Buudesrat nahm nicht diesen Antrag auf dauernde,
unbedingt ausgesprochene „ Unverträglichkeit " an , sondern
faßte seine „Ueberzeugung " so ab , daß die Regierung des
Herzogs nur für die Dauer des Streites um die Recht-
mäßigkeit der Annexion Hannovers als behindert erscheint.
Es war keine Entscheidung , mit einer unmittelbaren Rechts¬
folge , sondern eine Art von Gutachten,  das eine prak¬
tische Bedeutung erst dadurch erlangt , daß es einen Thal¬
be stand  schuf , wie ihn das braunschweigische Regentschasts-
gesetz voraussetzte . Die Entscheidung erfolgte also auch in
diesem Falle durch das Landesrecht,  nicht durch einen
Rechtsspruch einer Reichsinstanz.

Die Offiziösen sollten sich demnach hüten , von der Ma¬
trikelformalität im Bundesrat in einem Tone zu reden,
als ob der Bundesrat erst das entscheidende Wort über
die Rechtmäßigkeit eines Thronfolgers von Gottes Gnaden
zu sprechen habe . Ferner müssen wir tadeln , daß sie ihr
Bedauern darüber kundgeben , daß nicht gleich bei Ent¬
stehung der Reichsverfaffung eine Bestimmung ausgenom¬
men sei, wonach nur Inländer einen deutschen Thron be¬
steigen dürften . Jede Vergewaltigung der Haus - und lan-
desgesetzlichcn Erbfolge ist grundsätzlich  zu verwerfen.

Recht haben wiederum die Offiziösen , wenn sie es als
selbstverständlich hinstellen , daß jeder Herrscher eines Bun¬
desstaates durch seinen Regierungsantritt die Landesange¬
hörigkeit in seinem Staate und damit die Reichsangehörig¬
keit erwirbt . Das Gegenteil können nur „Gelehrte " be¬
haupten , die vor lauter Bäumen den Wald nicht sehen.

Daß der Herzog von Koburg bisher in England gelebt
und gewirkt hat , macht uns nicht den mindesten Kummer.
Aber unbehaglich ist uns , daß er gewisse Beziehungen zu
England aufrecht erhalten hat , die dem englischen Parla¬
ment Veranlassung boten , sich fortgesetzt mit der Person,
der Rechtsstellung und den Einkommensverhältnissen eines
deuischen Bundesfürsten zu befassen. Diesen ärgerlichen
Debatten im Londoner Parlament muß ein Riegel vorge¬
schoben werden — und wenn eS 10000 Pfund Sterling
kostet!

Deutsches Reich.
^ Berlin , 4 . Febr . Einige Blätter haben sich dazu

hergegeben , den Akt der Versöhnung zwischen dem
Kaiser und dem Fürsten Bismarck  mit kleinlichen
Nörgeleien zu begleiten . So war ein großes Lamento
darüber erhoben worden , daß bei Bismarcks Besuch für
Dr . Schweninger und Dr . Chrysander nicht ein besonderer
Hofwagen zum Bahnhof geschickt war , und daß beide nicht
zur Tafel gezogen wurden , sondern allein speisen mußten.
Es freut uns aufrichtig , daß diese kleinliche Kampfesweise
in den „ Hamb . Nachr ." keinen Verteidiger findet . Dieses
Blatt erklärt vielmehr , daß diese Verhetzungen ans Lächer¬
liche grenzen und daß die beteiligten Herren der Publika¬
tion jenes „Versehens " durchaus fern stehen. Die „ Nat .-
Ztg ." , welche es wissen kan», macht bei Besprechung dieser
Angelegenheit das interessante — wenn auch nicht gerade
überraschende Eingeständnis,  daß in der Zeit vom
26 . März 1890 bis zum 26 . Januar 1894 eine Anzahl
Leute von dem Zerwürfnis zwischen dem Kaiser und dem
Fürsten Bismarck gelebt hat — politisch , litterarisch und
auch materiell.

* Der Besuch des Kaisers beim Fürsten Bis¬
marck  soll , wie dem offiziösen „ Hamb . Korr ." aus Berlin
berichtet wird , um die Mitte dieses Monats erfo 'gen. Es
heißt , daß der Besuch mit der Reise des Kaisers nach Kiel
zur Vereidigung der Marinetrnppen in Verbindung ge¬
bracht wird . Bon Friedrichsruh  aus wird die Nach¬
richt verbreitet , daß Fürst Bismarck  die Absicht hege,
sich in Berlin ein Winterquartier  zuznlegen , um
in Zukunft mehrere Wintermonate in Berlin zuzubringen.
Die Nachricht klingt ziemlich unglaubwürdig.

* Der deutsch - russische Handelsvertrag  soll,
nachdem die Verhandlungen über die letzten kleinen Diffe-
renzpunkte eine Einigung herbeigesührt haben , in den näch¬
sten Tagen im „Reichsanz ." veröffentlicht und Mitte Fe¬
bruar dem Reichstage vorgelegt werden.

* Eine interessante Aeußernng des Kaisers,
die jetzt durch die Presse geht, haben wir schon in dcr Sonn-
tagSnummer kurz mttgeteilt . Der Kaiser soll sich auf dem
letzten Hofballe mit einem hohen Reichsbeamten über eng¬
lische und amerikanische Verhältnisse unterhalten und dabei
den lebhaften Wunsch ausgesprochen haben , Amerika ans
eigener Anschauung kennen zn lernen  Die Un¬
terhaltung des Kaisers soll mit der Bemerkung geschloffen
haben , er sei der Ansicht, daß die Nationen germanischer Raffe
auf der Erde zusammenhalten müßten.

* Der Ministerpräsident Graf zu Eulenburg  hat
zum 13 . d. M . Einladungen zu einem Diner ergehen
lassen, zu welchem der Kaiser sein Erscheinen in Aussicht
gestellt hat.

* In gewissen Kreisen scheint man mit dem Justminister
Dr . v. Schelling  nicht ganz zufrieden zu sein ; deshalb
wird mit erkennbarer Absichtlichkeit das Gerücht in die
Presse gebracht , Herr v. Schelling sei amtsmüde . Als sein
Nachfolger wurde der kaum im Kultusministerium warm
gewordene Dr . Bosse genannt . Wie die Kreuzztg . auf
Grund eingezogener Erkundigungen feststellen kann , ent¬
behrt die ganze Mitteilung eines thatsächlichen Anhalts.
Der Jiistizminister habe ein Entlassungsgesnch nicht einge¬
reicht , auch sei nicht bekannt , daß er mit einer solchen Absicht
jetzt umgehe ; vielmehr sprächen manche Gründe dafür , daß
er in seinem Amte zu bleiben gedenke.

* Der „Nctchsanz ." veröffentlicht das abgeänderte Regu¬
lativ für die Kommission für Arbeiter - Stati¬
stik . Nach demselben besteht die Konimisston aus einem Vor¬
sitzenden und 14 Mitgliedern Der Vorsitzende wird vom
Reichskanzler ernannt , andere Mitglieder werden sechs vom
Bnndesrat und sieben vom Reichstag gewählt ; ein Mitglied
ernennt der Reichskanzler ans den Beamten des Statistischen
Amtes . Die Ernennungen erfolgen für 5 Jahre , die Wahlen
für die Dauer jeder Legislaturperiode . Die Kommission hat
die Aufgabe , auf Anordnung des Bnndesrats oder desReichs-
kanzlers statistische Erhebungen vorznnehmen sowie der
Reichskanzler Vorschläge für die Vornahme solcher Erhebun¬
gen zu machen.

* Die „Württ . Volksztg ." veröffentlicht einige Mittei¬
lungen eines Deutschen  über die Verhältnisse im
Congostaate.  Der betreffende Herr ist nach mehrjährigem
Aufenthalte am oberen Congo nach Europa znrückgekehrt und
warnt nun alle Weißen vor der Uebernahme von stellen
daselbst ; die Strapazen seien außerordentliche und das Klima
äußerst ungesund . In der Nähe der Küste, zumal in den
sogenannten Städten , lasse es sich schon besser leben , aber
dort finden nur besonders warm empfohlene Belgier An¬
stellung . Dann heißt eS Wetter : „Gewundert habe ich mich
darüber , wie stark Deutschland an dem Import  im
Congo beteiligt ist. Die großen Compagnien beziehen z. B.
ihre Konserven  hauptsächlich ans Deutschland , die Glas¬
perlen  und ähnliche Schmncksachen für die Neger sind
meistens deutsches Fabrikat , deutsches Bier  und deutschen
Schaumwein  tranken wir zum Abschied in Matadi , und
der prächtige tropenfeste Flügel,  auf dem uns damals des
Wirtes Töchterlein einige Weisen vortrug , der war , wie ich
mit freudiger Genngthnuug bemerkte, aus der bekannten
Ptanofortefabrik von Rud . Ibach Sohn in Barmen hervor-
gegangen . Aus allem dem habe ich während meines Auf¬
enthaltes am Congo die Ueberzeugung bekommen, daß das
Congogebiet für gewisse Zweige der deutschen Industrie
ein großes und lohnendes Absatzfeld bietet und daß unsere
Industriellen wohl daran ihn », auf dasselbe angelegentlich
ihr Augenmerk zu richten. Dagegen kann ich abermals jedem
dringend abraten , sich am Congo eine Existenz zn suchen.
Das dortige Klima ist ein so mörderisches , daß selbst das
glänzendste Gehalt die ans ersterem für die Gesundheit ent¬
stehende» Nachteile nicht aufznwiegen vermöchte ."

* Dortmund , 4 . Febr . Wie der „ K. Z ." von hier
mitgetcilt wird , beabsichtigt das hiesige königliche Ober¬
bergamt , den Befähigungsnachweis für die Berg¬
arbeiter  einzusühren . Die wesentliche Bestimmung da¬
bei ist, daß Personen unter 16 Jahren überhaupt nicht
zur Grubenarbeit und zur selbständigen Ausführung von
Hau Arbeiten nur Personen zugelafsen werden dürfen,
welche das 21 . Lebensjahr vollendet , drei Jahre in der

Grube und dabei ein Jahr mit Han -Arbeiten unter Auf¬
sicht eines selbständigen Hauers beschäftigt waren . In den
Kreisen der Bergbauindustrie ist man sachlich mit den ein¬
zelnen Bestimmungen durchaus einverstanden . So freudig
solche Entschließungen zu begrüßen sind , dürfte es doch
nur auf dem Wege der Gesetzgebung möglich sein, die
Wünsche des kgl. Oberbergamtes zu erfüllen.

Ausland.
* Der von der spanischen Regierung als Spezialbe¬

vollmächtigter zum Sultan vonM  a ro  k ko  gesandte Mar¬
schall Martine ; Campos , Oberbefehlshaber der in Melitta
stehenden Expeditionstruppen , ist am 28 . Januar in Ma-
rakesch, der Residenz des Sultans , angekommen und sollte
am 31 . Januar mit dem Sultan zusammentreffen.

— Vor Melilla sind 500 Reiter als Avantgarde einer
größeren maurischen Armee erschienen. Man glaubt , daß
der Sultan einen Zug zur Beitreibung der von Spanien
geforderten Kriegsentschädigung unternehmen will.

* In englischen maßgebenden Kreisen kommt allmäh¬
lich die Ueberzeugung zum Durchbruch , daß Gladstone
entweder zurücktreten oder Neuwahlen zum Frühjahr ans¬
schreiben müsse, um der Unfruchtbarkeit , zu der die Regie¬
rung infolge der jetzigen buntscheckigen Mehrheit in den
gesetzgebenden Körperschaften verdammt ist, ein Ende zn
machen.

* Das amerikanische Repräsentantenhaus hat nach
einer Drahtmeldung ans Washington in der vergangenen
Woche die Wilsonsche Tarifvorlage  mit 200
gegen 135 Stimmen angenommen . Damit ist der Mac
Kinley -Tarif durchbrochen , doch entzieht sich die Tragweite
des jüngsten Beschlusses einstweilen noch der Beurteilung.
Im wesentlichen handelte es sich bei dem Wilsonsche » Ent¬
wurf nur um Amendements zu dem bestehenden Tarif.
Von Vorteil für die deutsche Industrie ist allerdings
jede Durchbrechung des bisherigen amerikanischen Schutz¬
zollsystems , das auch der dortigen Industrie und dem Ver-
kehrsleben schweren Schaden znfügte . Die Hoffnungen,
daß es z» einer gänzlichen Aufhebung der Mac Kinley-
Bill kommen könnte , mußten von vornherein bei der in
den Vereinigten Staaten und im Kongresse herrschenden
Strömung als eitel betrachtet werden . Die angenomme¬
nen Tarifänderungen treten wahrscheinlich am 1. Juli in
Kraft.

tQi Znm grotzen Krpttel von den Dienst¬
boten.

An den gerichtlichen Urteilen wird meistens nur vom
juristischen  Standpunkt Kritik geübt . Das Straf¬
maß,  welches die Richter in dem gesetzlichen Spielraum
auswählen , wird selten besprochen , und doch scheint mir,
daß es für die Gerichte sehr heilsam wäre , wenn die öf¬
fentliche Meinung sie manchmal aufmerksam machte auf den
richtigen Maßstab , damit sie nicht hinten dem Rechts¬
gefühl und den socialen Bedürfnissen des Volkes zurück-
bleiben.

So finde ich in Berliner Zeitungen wieder einen Be¬
richt über einen Strafprozeß , der den Wunsch »ach mehr
Strenge  zum Schutz der Autorität in mir erweckt. Ein
Dienstmädchen von 16 Jahren war die erste Zeit so brav
gewesen, daß die Herrschaft ihr aus freien Stücken das
Gehalt erhöhte . Nun wird sie widerspenstig und unehr¬
lich, wahrscheinlich verführt von Freundinnen oder bösar¬
tigen Weibern , die sich ein Vergnügen daraus machen , die
Mädchen klug zu machen , das heißt gegen die Herrschaft
anfzuhetzen . Die Herrin stellt bei einer offenbaren Verun¬
treuung das Mädchen zur Rede , erhält eine sreche Ant¬
wort und gicbt dem Mädchen eine Ohrfeige . Darauf will
das Mädchen sofort Dienst und Haus verlassen , die Frau
hält sie am Arme zurück, und nun greift das Mädchen
ihre Herrin an , wirft sie nieder , würgt und kratzt sie am
Halse , und entfernt sich dann aus dem Hanse . Ain näch¬
sten Tage erscheint sie in Begleitung ihrer Großmutter,
um ihre Sachen und ihren Lohn zu holen . Die Sachen
erhält sie, der Lohn aber wird ihr bis zum Austrag der

n Li Die hübsche Miß RevMe.
Von B . M . Croker.  Nebersetzt von Emmh Becher.
In den beiden nächstgelegenen Bungalows hatten wir

ebenfalls Nachbarn . Zur Linken residierte Major Towers
mit Frau und Familie — die letztere a »S sieben kleinen,
lärmenden , ungezogenen , olivenfarbigen Sprößlingen beste¬
hend , die von ihrer Mutter soviel als möglich bei ihren
Freunden untergebracht wurden , indem sie Boyfie und Roste
und Teddy fortwährend ausschickte, um irgendwo einen
sehr langen und vergnügten Tag zuzubringen . Mrs . To¬
wers war die trägste Frau , die ich je kennen gelernt . Sie
stand nie vor elf Uhr auf , arbeitete nie etwas in ihrer
Haushaltung , sondern überließ alles ihrem Hausmeister.
Er hatte für alles zu -sorgen — sogar für die Kinderklei¬
der , welche über alle Begriffe bunt und lächerlich ausfie¬
len . Einmal monatlich legte er dem Herrn seine kleine
Rechnung vor , worauf dieser zu fluchen und zu wettern
pflegte und ihn einen Dieb und Schwindler nannte —
Bezeichnungen , die Ramsawny unter großem Protest und
mit vielen Salams hinnahm , für die er sich aber in klin¬
gender Münze entschädigte.

Major TowerS brachte seine Nachmittage beim Ballspiel,
seine Abende beim Whist und äußerst wenige Zeit zu Hause,
zu . Dies Haus war aber auch in der That kein einladen¬
der Aufenthalt . Die Dienstboten waren träge und schmutzig
und unordentlich ; wenn Besucher sich lange genug heiser
gerufen hatten , erschien ein schmieriger Bedienter und prä¬
sentierte einen zerbrochenen Suppenteller für die Visiten¬
karten . Da wir so sehr nahe Nachbarn der Towers wa¬
ren , hatten wir fortwährend Ueberfälle der jüngeren Ge¬
neration zu erdulden . Zu meinem großen Leidwesen brachte
Boyfie viele seiner Mußestunden bei uns zu und er war
ttn sllkimt torriblo in des Wortes verwegenster Bedeutung.
Die Tante war nachsichtig gegen ihn und der Onkel wun¬
derbarerweise auch, aber ich sah seine Besuche nichts we¬
niger als gern.

Nach der anderen Seite hin waren unsere nächsten Nach¬
barn Oberst Fox mit Frau und zwei erwachsenen Töch¬
tern . Mrs . Fox war zu ihrer Zeit eine gefeierte Schön¬
heit gewesen und sah immer noch verhältnismäßig gut aus.
Sie hatte dunkle , scharf blickende Augen , eine fein geschnit¬

tene , gebogene Nase , und so plump und verblüht sie nun
auch war , legte sie doch immer noch Wert darauf , ihre
Reize rühmen zu hören . Jahrelang hatte sie sich der Ge¬
sellschaft gewidmet und die Gesellschaft war ihr zu Füßen
gelegen ; als ihre Schönheit schwand , hatte sie die Macht
des Geldes zu Hilfe gerufen und sich gegen ihre jüngeren
Rivalinnen durch glänzende Toiletten und üppige Feste zu
behaupten gesucht. Ihr Gatte ging seinen eigenen Weg
und half seiner Frau den Inhalt der Familienbörse leeren,
indem er Rennpferde dritten Ranges hielt.

Die Familie Fox ging sehr viel aus und hatte für so
hausbackene Leute wie Onkel und Tante wenig Zeit übrig.
Während der heißen Jahreszeit waren die Damen zugäng¬
licher , weil die Geselligkeit nicht viel bot ; und als für mich
Kisten mit einigen sehr hübschen Kleidern von England
kamen , legten sie ein flüchtiges Interesse an den Tag . Sie
ließen sich herab , Muster zu entlehnen , Hüte zu probieren,
und machten sich mit meiner Garderobe ganz vertraut.
Wenn ich irgend etwas hatte , was ich für sehr kleidsam
hielt , so riefen sie wie aus einem Atem : „O tragen Sie
das nicht ! Sie haben keine Idee , wie es Sie entstellt!
Tragen Sie nie blau ! Rosa und Rot sind Ihre Far¬
ben !" Und ich dummes Gänschen glaubte ihnen und be¬
eilte mich, ihren Rat zu befolgen . Sie billigten die Ab¬
geschlossenheit, in der ich gehalten worden war , höchlich,
und machten Tante den Vorschlag , mich in diesem Jahre
noch nicht in die Welt einzusühren ; ich sähe so lächerlich
jung aus , ich könne noch nicht achtzehn Jahre alt sein.
Oberst Fox hatte noch eine Tochter aus einer früheren
Ehe , die von ihren Angehörigen selten erwähnt wurde und
gegenwärtig der Obhut eines Onkels anvertraut war , bis
die Verheiratung einer der Stiefschwestern im Familiennest
Raum für sie schaffen würde.

„Drei Mädchen zu bemuttern , wäre zu viel, " sagte Mrs.
Fox , „ und wenn Ellen wirklich so hübsch ist wie sie sagen,
so wird sie auch von ihres Onkels Haus aus eine Versor -,
gung finden ."

Groß war ihre Befriedigung , als ei» Brief dieses On¬
kels eines Tages verkündigte , daß eine solche sich wirklich
gefunden habe und daß ein vermöglicher junger Mann in
aller Form bei dem Onkel um Eilens Hand geworben
hatte . Mrs . Fox zeigte ihre freudige Zustimmung sogar

telegraphisch an , erhielt aber die sehr niederschlagende Ant¬
wort , daß Ellen selbst den Bewerber ausgeschlagen habe,
worüber der Onkel so ärgerlich war , daß seine Gastfreund¬
schaft ihr Ende erreichte und Ellen Wohl oder übel unter
das väterliche Dach heimkehren mußte.

Zehn Tage darauf kam Miß Fox wirklich an und fand
ohne Zweifel eine äußerst kühle Aufnahme bei ihren bitter
enttäuschten Verwandten . Ich fühlte mich ans den ersten
Blick zn ihr hingezogen . Sie war durchaus nicht wie ihre
Stiefschwestern , sondern glich ihrer Mutter , Tantes ein¬
stiger Schulsreundiu . Sie war eher klein und sehr schlank
und anmutig und hatte ein anziehendes , wenn auch nicht
regelmäßig hübsches Gesicht , graue Augen , ein gebogenes
Näschen und einen scharf geschnittenen Mund ; dieser be
stimmte , charaktervolle Mund war es , der ihrer Schön¬
heit Eintrag that und überall die Bemerkung hervorrief:
„Was für ein energisch aussehendes Mädchen Miß Fox
ist." Sie war drei Jahre älter als ich, sprach aber als
ob sie fünfzig wäre , und war , wie Onkel sagte , „ entsetzlich
vernünftig " .

Wir befreundeten uns sehr und es wurde ihr gestattet,
einen großen Teil ihrer Zeit bei uns zuzubringen ; ich
habe allen Grund , anzunehmen , daß es ihren Schwestern
und ihrer Stiefmutter nicht unlieb war , ihre Gegenwart
zu entbehren , denn trotz aller Bemühungen , sie festzuhalten,
wandten die Verehrer der Schwestern sich von ihren recht¬
mäßigen Altären ab und brachten ihren Weihrauch der
Pikanten und elegant aussehenden Neuangekommenen Ver¬
wandten dar.

Wie es sich gebührte , machte ich auf einem großen Ball
im Hause des Residenten mein Debüt , und zwar , obwohl
ich das nicht selbst sagen sollte , mit großem Erfolg . Ehe
ich zehn Minuten im Zimmer war , war meine Tanzkarte
über und über beschrieben und ich hätte für jede Tour
drei Tänzer haben können , wenn es mir Spaß gemacht
hätte . Nun , da ich vom Stapel gelaufen war , wurde ich
mit Onkel und Tante überallhin eingeladen . Ich besuchte
Bälle , Tanzgesellschaftcn , Tiners und Picknicks und amü
sierte mich köstlich. Der Onkel pflegte über dies Umher¬
geschlepptwerden und das lange Ausbleiben etwas zu brum
men und zu seufze«, aber im stillen freute er sich doch
darüber und Tante auch. Ich »na bte alle ihre Hänbch .".:

und steckte ihre Spitzen an und versah Onkels Knopfloch
mit niedlichen kleinen Sträußchen . Wenn ich ihm ein sol¬
ches ansteckte, ehe wir zu irgend einer Festlichkeit aus¬
zogen , sagte er Wohl : „Wir hatten keine Idee , was wir
uns aufluden , als wir für dich zu sorgen übernahmen , du
verwöhnte kleine Maus ." Er erklärte jwiedcr und wieder,
daß niir viel mehr Aufmerksamkeit geschenkt werde , als
gut für mich sei, daß mein Kopf ganz verdreht werde
(was nicht ganz unrichtig war ) und daß er für sein Teil
durchaus nicht herausbringen könne, was an solch einem
eingebildeten , übermütigen kleinen Fratzen zu bewundern sei.

Aber ich glaube , daß es ihm und Tante gar nicht miß¬
fiel , ihre kleine Nora von einer Schar wetteifernder Tän¬
zer umringt zu sehen und von ihr als „ der schönen Miß
Neville , der Loautö von Mnlkapore " sprechen zn hören.
Ja , ich, die abscheuliche Kröte , das häßliche junge Entlein,
war wirklich der schöne junge Schwan geworden , wie Mrs.
Roper es vorhergesagt hatte.

Obgleich ich verschiedene Verehrer hatte , war mein Herz
immer noch ausschließlich mein eigen ; es war mir ganz
unwesentlich , wer es war , wenn er nur gut tanzte oder
Lawntennis spielte , je nachdem es die Gelegenheit erfor¬
derte . Niemand auf der weiten Welt vermochte meine
Pulse höher schlagen zu machen und ich fing schon an,
mich zu fragen , ob ich ein derartiges Organ wie ein Herz
überhaupt besitze. Sobald einer meiner Freunde nur ein
wenig zu persönlich oder sentimental werden wollte , befiel
mich eine unbezähmbare Lachlust und bekanntlich ist daS
Lachen für zärtliche Gespräche sehr verhängnisvoll und hatte
stets die Wirkung , daß mein Kavalier seine überströmenden
Gefühlsäußerungen plötzlich und mit Entrüstung abbrach.
Onkel Jim erklärte mich für eine berechnende , hartherzige
kleine Hexe, die ihre Hand für einen achtzigjährigen Gene¬
ral mit ungeheuren Geldsäcken aufspare , und ich bestrafte
ihn dann für diese Behauptung , indem ich seine ergrauen¬
den Locken durcheinander wirrte , ihm den Kneifer oder
das Cigarrenetui wegnahm , zum großen Erstaunen und
zur gerechten Enipörung unseres würdevollen Dieners , der,
als Mohammedaner , alle weißen Frauen , außer Tante,
aufrichtig verachtete und durchaus keinen Geschmack daran
fand , seinen verehrten „Sahib " mit solch weitgehender Fa¬
miliarität behandelt zu schen. (Forts , f.)



Sache verweigert . D .r ist i' as I6 .>ch-.-.,, . Dm, ; bv-hast ge¬
nug , aus der Treppe de» Mietshalse « eiueu Skandal zu
machen und zu rufen , die Herrschaft habe kein Geld , um
ihr den Lohn zu zahlen . Bei der Untersuchung gestand
fit ein , diese Szene absichtlich gemacht zu haben , nm die
Herrschaft zu blamieren . Die erste Instanz verhängt we
gen Mißhandlung und Beleidigung 4 Wochen Gefängnis
und 20 Mk . Geldstrafe gegen das Mädchen . Der Vormund
legt Berufung ein und die zweite Instanz fetzt statt der
Freiheitsstrafe bloß 50 Mk . Geldstrafe.

Da - ist nach meiner Ansicht keine  genügende Sühne.
Im allgemeinen gehört sich schon aus eine Gewaltlhätigkeit
gegen die Person eine Freiheitsstrafe ; eS müssen bedeutende
Milderungsgründ « da fein, wenn Geldstrafe genügen soll.
Run ist freilich das Mädchen noch keine 18 Jahre alt;
aber es ist kein halbe « Kind mehr , sondern ein raffiniertes
Frauenzimmer , wie sich aus ihren Betrügereien gegen die
gute Herrschaft und aus der wohlgeplanten Blamier -Szene
auf der Treppe deutlich ergiebt . Und höhst erschwerend
ist doch de- Umstand , daß sich das Mädchen an seiner
eigenen Herrschaft  vergreist.

Wenn die Srwaltthätigkeit gegen eine Vorgesetzte
Person schon mit einer kleinen Geldstrafe gesühnt werden
kan«, dann muß di« Gewaltthätigkeit gegen einen Gleich¬
gestellte« wohl ganz straflos bleiben.

Wenn sich unter dem Gesinde , namentlich dem städtischen,
r Glaube festsetzt, daß man durch einen Angriff auf die

Herrin nur eine Geldstraft riskiere , so werden wir wohl
eine Unfallversicherung für Dienstherrschaften einführen
müssen. Eine Geldstrafe — ach , wie kalt das diese
modernen Dienstmädchen läßt . Und wenn 'S auch 50 M.
sind ! Besitzen „thun sie nichts " , der Exekutor kann ihnen
höchstens das künftige  Gehalt pfänden . Aber das schadet
nicht ; wenn nicht genug übrig bleibt , so machen sie um so
mehr „ Schmnh " (d. h. Unterschlagungen am Marktgeld
oder sonstige Uebervorteilungen ). Im schlimmsten Falle
schaffe» sie sich einen Schatz an , der aushelfen kan». Das
Geld , um das sich manche Herrschaft so schwere Sorgen
machen muß , spielt bei diesen leichtlebigen , gut bezahlten
und wenig skrupulösen Mädchen eine sehr geringe Rolle.

Ueber die Leistungsfähigkeit der modernen Dienstmädchen
l» Spitzbübereien find ja viele hübsche Exempel bekannt
zeworden . Ein ne»es läuft durch die Presse . Jnjolge
eines Hausdiebstahls wurden die Sachen eines schon lange
dienenden Mädchens durchsucht und man fand 3060 M.
Geld , die das holde Wese» so nach und nach znsammeuge-
stohlen hatte . Sie sagt , sie habe ihrer Herrschaft dafür
ein Sparkassenbuch kaufen wollen.

Es ist bezeichnend, daß das Schöffengericht , in dem wahr¬
scheinlich geprüfte Familienväter saßen , das strengere Urteil
über das gewaltthätige Dienstmädchen gefällt haben , wäh
cc»d die rechtsgelehrten Richter der höheren Instanz , die
vielleicht weniger von den Misiren des kleinbürgerlichen
Haushalts berührt werden , die Milde walten ließen . Die
letzteren haben offenbar den Gesichtspunkt , daß die Autori
tat der .Herrschaft gegen die Entartung des modernen
Gesindes dringend des Schutzes bedarf , weniger auf sich
wirken lassen, als die Rücksicht aus das Lebensalter des
Mädchens.

Nebenbei sei noch erwähnt , daß das Schwurgericht einen
schwindsüchtigen, durchaus friedlichen Mann , der einen be¬
trunkenen Eindringling abwehre » mußte und das Unglück
hatte , daß der Betrunkene die Treppe herab siel und sich
tätlich verletzte , zu IV» Jahr Gefängnis verurteilt hat.
Ich hätte de» Angeklagten , der nur in berechtigter Abwehr
handelte , ganz freigesprochen.

Lokales und Provinzielles.
Düsseldorf , 5. Februar.

De . LrntrumSabgeordnete LandeSrat
Nioys Fritzen ist erkrankt . Derselbe war am Mitt¬
woch Abend anscheinend in gutem Wohlbefinden hierher zu¬
rückgekehrt und hatte auch während der Nacht eine» ziemlich
guten Schlaf . Am folgenden Morgen wurde er von einem
Krampfanfall befalle», so daß er sich wieder zn Bett legen
mnßte . Die Krampfanfälle wiederholten sich Im Laufe des
TageS , am SamSrag  trat jedoch » nr mehr ei» Krampf¬
anfall von geringer Jnlrnsivität auf , wie auch im Gesamtbe¬
finden des Patienten am Samstag eine merkliche Besserung
eingetrete » war , so daß er mit gutem Appetit essen und von
2 bis 4 Uhr nachmittags ruhig und fest ichlasen konnte. Auf
seinen eigenen Wunsch war der Kranke bet vollem Bewußt¬
sein mit de» hl. Sterbesakramenten versehen worden ; er
selbst mochte die Krankheit wohl für schwerer und gefähr¬
licher gehalten haben , als sie, Gott sei Dank , sich heransge-
slellt hat . In der vergangenen Nacht hat der Kranke gut
geschlafen, wie uns heute morgen mitgeteilt wird . In der
Hauptsache tst dte Erkranknng wohl auf eine lieber an-
strengung  znrückzusnhren , die Abg. Fritzen sich auferlegte,
obwohl er sich schon seit längerer Zeit abgemattet fühlte.

Den parlamentarischen Vorlagen widmete er in größter
Gewissenhaftigkeit ein eifriges Studium , seine Sachkenmnis
und sein weitschauender politischer Blick fanden in den Frak-
tionsfltznngen des Ceinrums stets dle verdiente Würdigung.
Aber nur auf Drängen seiner Frakttonsgenossen ließ er sich
trotz seiner angegriffenen Gesnudheit dazu bestimmen, sowohl
beim ReichShaushaltsetat wie bet den Stenervorlagen den
Standpunkt des Centrnms im Reichstage darzulegen . Die
letzte Rede des Abg. Fritzen bet der ersten Beratung derTa-
bakstenervorlage , die den Standpunkt des Centrnms gegen¬
über den Miquel 'sche» Stenerprojekten scharf umgrenzte , tst
noch in aller Erinnerung . Die Arbeit in mehreren wichtigen
Kommissionen des Reichstags (Bndgetkainmission und Steuer-
kommisston) nahm seine Kräfte über dir Maßen in Anspruch.
Aber sein Interesse an diesen Kommisstonsberatungen gab er
während seiner Krankheit noch dadurch kund, daß er sofort
Anordnungen traf , um an seine Stelle ein anderes Mitglied
des Centrums tn die Kommission wählen zn lassen, damit
dort keine Ccntrumsstimme weniger vorhanden sei.

Bei der Achtung und Liebe, welche Abg. Fritzen nicht nur
im Centrnm , wo er führende Stellung einnahm , sondern bei
allen Parteien genießt , auch in den Kreisen der Regierung
eine Einladung zum Diner beim Grafen Caprivi am Mon¬
tag , woran auch der Kaiser teilnimmt , traf noch am Sonn¬
abend in Düffeldorf ein — hat die Nachricht von der Er¬
krankung des allverehrten Parlamentariers in allen politi¬
schen Kreisen aufrichtiges Bedauern hervorgerufen . Hoffen
wir zu Gott , daß die Besserung im Befinden des Abg. Fritzen
weitere Forschritie macht und bald zu einer vollständigen Ge¬
nesung führt , damit dem Centrum ein bewährter Ratgeber
!Nd Führer , dem katholischen Volke einer seiner besten und

edelsten Vorkämpfer im Parlament erhalten bleibe!

'Kirchliche Nachrichten . Bergervoort,  Bern¬
hard Maria , aus Köln -Deutz, vr . tksol «t pbil ., ist znm
Rektor an der Klosterkirche zum hl. Joseph tn Düffeldorf-
Drrendorf ernannt worden . Btkar Leonhard Schmitz wurde
von der Verwaltung der Vtkartestelle in Wittlaer entbunden
und mit Wahrnehmung der Dienste des Geistlichen am Kran¬
kenhause t» Geilenkirchen betraut . Giesen, Johann Jakob Hu¬
bert , Pfarrer tn Reifferscheid, wurde zum Pfarrer in Wick¬
rath , Dekanat Grevenbroich , und Pattoni , Anton Joseph,
Rektor an der Kapelle der Alextaner in Crefeld , zum Pfarrer
in Evinghoven , Dekanat Grevenbroich , ernannt.

' Personal - Nachrtchren.  Der Herr Oberpräfident
hat den gräflich von Speeschen Oberförster Karl Joly tn
Rahm zum Beigeordneten der Landbürgermeisteret Anger¬
mund ernannt . Dem Kommerzienrat Heinrich Maurttz , frü¬
her zu Uerdingen , jetzt in Düsseldorf wohnhaft , tst der Rote
Adlcroroen 4. Klasse Allerhöchst verliehen worden . Der Tele-
graphenasflstenl Kühl in Düsseldorf ist zum Ober -Telegra-
pheuasststenten ernannt , der Postasflstent Lengsdorf tn Düs¬
seldorf iMls Telegraphenassistent und der Postasflstent Bach
in Düffeldorf als Postasflstent angestellt worden.

*, Bergangene Woche führte der St . Rochus - Kirchen¬
chor  im Cleffschen Saale die Kantate „Heilige CLcilia " für
gemischten Chor , Sott und Orchester auf . Die Dichtung des
Werkes tst von Herrn Rektor und Oberlehrer Joseph Küp¬
pers in Ratingen . Der genannte Kirchenchor, unter der Lei-

tnng des Herrn Organisten Hubert ^ eisen, entledigte sich
der schönen Ausgabe mit großer Meisterschaft und erntete
reichsten Beifall . Einen großen Anteil an dem Erfolge der
Aufführung gebührt den Herrn , welcher tn liebenswürdiger
Weise die instrumentale Begleitung übernommen hatten Nach¬
dem die Knaben des Chores beschenkt worden würen , trng.
der Chor unter Mitwirkung des Männergesang -Bereins
„Amicitia " (Grafenbcrg ) noch mehrere weltliche Chöre vor.
Es verdient noch bemerkt zu werden , daß Herr Rektor Küp¬
pers , der Dichter der „heiligen Cäctlta ", die Veranstaltung
mit seiner Gegenwart beehrt hat.

dj General - Versammlung der Allgemeinen
Bürger - Sterbekasse.  Nach dem ln der am 3l . v. M.
im RathauSsaale stattgcfnndenen General - Versammlung der,
obenbezeichneten Sterbekasse vorgetragenen Jahresbericht be¬
trug die Mitgliederzahl derselben Ende 1893 993. Die Zahl
der Sterbesälle in 1893 betrug bl nnd kamen 7656 M . zur
Auszahlung . Die Gesamt -Einnahme In 1893 betrug 16 272
M . Dle Ausgabe 8 ;82 M ., sodaß dte Kasse über «tuen Be¬
stand von 7690 M . verfügt . Seit dem Bestehen der Kaffe
(1860 ) wurden 231900 M . Sterbegelder Bezahlt , wovon
62 700 M . aus den laufende » Einnahmen der Kaffe gedeckt
nnd der Rest von den Mitgliedern eingezogen wurde . — Bei
der Ecgänznngswahl des Vorstandes wurden dte Herren
Hofküfermeister Görtz, Bankbuchhalter Westenburger , Lehrer
Backes und Schreinermeister Salm wieder bezw. neu gewählt.
Die genannte Kaffe zahlt beim Absterben etnes Mitgliedes
den Hinterbliebenen die Summe von 150 M . Stirbt die
Frau , so erhält der Mann und umgekehrt dir Frau obige
Summe . Nach dem Tode deS Mannes bezw. der Frau
bleibt der überlebende Teil auch ferner Mitglied , wenn die
Beiträge weiter gezahlt werde ». Die Beiträge betragen Pro
Sterbesall 20 Psg . und sind seit dem Bestehen der Kaffe
von jedem Mitglied durchschnittlich 6,84 M pro Jahr ein-
gezogen worden . Mit diesem geringen Betrag stellen dir
Mitglieder sich und den Ihrigen 300 M . sicher. Wegen der
Aufnahme erteilt der Vorstand , wie auch der Schriftführer
der Kaffe, Herr Berwaltimgssckrerär Merkelbach, Rathaus
Stube 7 jederzeit Auskunft.

'Der „Deutsche Werkmeister - Verband ", dessen
Centraldirektton Ihren Sitz in Düsseldorf  hat , hat nun¬
mehr das erste Jahrzent seiner Wirksamkeit zurückgelegt. Der
Verband zählte am Schluffe des Jahres 1892 tu 550 Bezirks-
Vereinen 25300 Mitglieder . Im Verhältnis zu dieser gün¬
stigen Ausdehnung stehen auch die Leistungen des Berbandes.
Während des zehnjährigen Bestehens hat er an Sterbegeldern
1132 266 M ., sowie an Unterstützungen 256588 M . an Wit
wen nnd Mitglieder gezahlt , nnd außerdem noch ein Vermögen
von 710 203 M angesammelt und in sichern Werten angelegt.
Im letzten Jahre traten 3600 neue Mitglieder dein Verbände
bei ; auch wnrde » 29 neue Bezirksverelue gegründet.

8 Der erste Tag des diesjährigen Carncvals  war vom
Wetter ganz besonders begünstigt und so entwickelte sich denn
schon früh am Tage ein lustiges Leben und Treiben . Der
Hauptlnmmelplatz für maskirte und nnmaskirtc Personen
war die Lindenallee . Eine Kappenfahrt , die am Nachmittag
stattfand , hat keine starke Beteiligung gefunden , mau hatte
versäumt , die Sache rechtzeitig und genügend bekannt zu
machen. Am Abend waren die großen und kleinen Restau¬
rants ubersüllt.

j:s Eine an der Scheibcnstraße wohnende Dame wird schon
seit anderthalb Jahren mit anonymen Schmähbriefen be¬
lästigt , auch hat man an ihrem Hanse von der Hofseite her
die Fensterscheiben wiederholt eingeworfen . Man tst endlich
dem gemeinen Menschen, der dies alles besorgt hatte , auf der
Spur.

j :f Ein alter Zuchthäusler und gefährlicher Einbrecher , der
vor kurzem ans derVerbrecheranstalt entlassen wnrde , ergriff
alsobald daS alte Handwerk der Langsiugerknnst wieder und
verübte ln unserer gute » Smdt mehrere Einbrüche . Er wnrde
am Samstag seinem Wirkungskreise entrückl, indem tb» die
Polizei verhaftete . Bewiese» ist ihm ei» Einbruch , der vor
einiger gelt , wie wir mitteilten , an der Bergerstraße verübt
wnrde . Ein Kleiderladen warde bestohlen nnd neben der
evangelischen Kirche ein Einbruch versucht. Der verhafte !«;
Bösewicht hat ans jenem Diebstahle dle dem Zuschneider ge¬
hörende Cigarreuspitze sorgsam ansbewahrt , wodurch ihm der
Einbruch nachgewiesen wnrde . In seinem Besitze fand man
eine Menge , gestohlener Hausschlüssel ; wem einer gestohlen
ist, meide sich ans dem Kriminalbnrean.

j;s Ein Dieb gelangte tn elnen Flelschwarenladen an der
Eilerstraße , wahrscheinlich mit Anwendung eines falschen
Schlüssels , und stahl sich nnbehelllgt dte Karnevalsspetse,
nämlich Wurst »nd Fleisch im Werte von 90 —100 M.

ff Ein Bursche , der das Arbeiten nicht erfunden hat , wurde
am Samstag Abend verhaftet wegen Kuppelei.

j:s Einem an der Münsterstraße n ahnenden Drehergeselle»
wnrde aus seinem Zimmer der Ueberziehcr gestohlen. Man
meint , ein Unbekannter habe den Diebstahl nicht verübt.

j:s An der Grafenberger Chaussee ist seit 14 Tagen vor
einem Grundstücke das Bankett durch Planken abgesperrt und
nicht beleuchtet , so daß abends die Passanten gegen die Plan¬
ken laufen und sich verletzen.

ff Der Weg an der Golzheimer Insel entlang wird viel
von Spaziergängern benutzt, dte den Kirchhof besuchen. Wie¬
derholt wnrde darüber geklagt, daß dte Thürchen des Kirch
hofeS nach der Insel zn so spät morgens geöffnet werden.
Die Düsseldorfer Spaziergänger stehe» früh ans.

ff Eine Dienstmagd von jener Sorte , welche für Güter¬
gemeinschaft zwischen Herrschaft nnd Gesinde schwärmen,
wiederholt in das Besitzrecht der Herrschaft Angriff und be¬
sonders Liebe für die Wäsche der Frau zeigte, wnrde wegen
dieser ihrer Liebe am Samstag verhaftet . Ihr Koffer halte
guten Vorrat an herrschaftlicher Wäsche.

j;s Gestern Nacht fiel vom Rheinwerft ein Rheinarbetter
in eine» Rhein -Seedamvfer nnd wnrde so bedeutend verletzt,
daß er gleich inS Krankenhaus gebracht werden muhte.

ff Das Wasser des Rheines ist in den letzten Tagen , seit
Samstag , etwa einen halben Meter gestiegen und wächst
noch stetig.

ff In letzter Nacht wnrde ans einem Hause in Llerenfeld
eine Ziege gestohlen : jedenfalls soll dieselbe noch zu einem
Fastnachtsbraten verarbeitet werden.

ff Sitzung der Strafkammer vom S. Februar.
Der Pfandverschleppung waren angeklagt dle zu Düffeldorf
wohnenden Bauunternehmer Ferdinand F . sen. und Ferdi¬
nand F . jun . Sie übernahmen den Abbruch deS Empfangs¬
gebäudes des alten Bergtsch Märkischen Bahnhofes . Der
Banunternchmer E. und der frühere Wirt K. wäre » Teilha¬
ber des Geschäfts und K. gab das zunächst erforderliche Ka¬
pital von 25000 Mark . In der Folge kam es zu Prozessen
zwischen F . etnersetts und den Herrn E. und K. anderseits.
Es wurde ein Teil der abgebrochenen Materialien gepfändet.
K. verlangte für sein Ausscheiden aus dem Geschäft eine Ab¬
findung von 10 000 M . und als Sicherung für diese Summe
sollten 1000 Kubikmeter Hausteine auf dem Abbruchplatze
znrnckblelben. Es waren ^außerdem gepfändet Dachschtefer,
Blei und Zinn , Holz, Rosetten zu Brüstungs -Galerien usw.
Bon diesen letzteren Sachen haben dte Angeklagten verkauft
Dle Strafkammer verurteilte beide Angeklagte zu 14 Tagen
Gefängnis . — Der Techniker Oskar K., früher auf dem städ¬
tischen Banbureau zu Düsseldorf war der Urkundenfälschung
und der Beleidigung angeklagt . Im Juni v. I . tratK . ans
dem städtischen Dienste und einige Zelt später erschienen im
General -Anzeiger und tm Täglichen Anzeiger Annoncen , tn
welchen die auf dem Baubureau beschäftigten Beamten G.
Splelberg und W.Hartniann mittetlten , sie fertigten auf dem
Bureau für Private Projekte für Kanalanschlüsse an , Geneh¬
migung werde zugesichert, die sonst üblichen Scherereien fän¬
den nicht statt . Unter der Annonce standen dle Namen G S.
und W . H. Es stellte sich heraus , daß diese beiden Beamten
die Annoncen nicht aufgegeben hatten , es wurde deshalb
nach dem Einsender gesucht, und man glaubte , der Techniker
K. sei es . Aus der Beweisaufnahme ging hervor , daß Be¬
amte Prtvatarbetten machten und dle Beamten S . wie H.
mußten zugeben , daß ste früher das ebenfalls gethan haben,
bis durch eine Verfügung vom 8. August 1892 den Beamten
die Privatarbetten verboten wurden . Dem Angeklagten K.
wurde nicht nachgewtesen. daß er die betreffenden Annoncen
den Blättern eingeschickt habe, eS erfolgte deshalb seine Frei¬
sprechung.

Der Unterschlagung von etwa 2000 Mark war angeklagt
der frühere Bote der Elsenbahngüterkaffe Philipp D . aus
Düsseldorf Derselbe hatte tm Mat vorigen Jahres einer
Firma 702 Mark Nachnahmegebühr zu überbringen , allein
er that 's nicht. Als nun im Noveniber vorigen Jahres dte
Firma nach dem Verbleib des Geldes sich erkundigte , wurde

revidiert und eS wurde ei» Fehlbetrag von etwa 2000 Mark
festsiestellt, Anzeige gegen D . gemacht und die Untersuchung
eröffnet . Ein Zeuge sagte tn heutiger Verhandlung , D . sei
ein beschränkter Bursche , und das muß er auch wohl sein,
denn über den Verbleib des Geldes befragt , gab er zur Ant¬
wort , an « 4. November vor . Js . abends sei lhm seine Geld¬
tasche im Hofgarten von zwei Frauenzimmern abgenommen
worden , den Verlust habe er aber erst am folgenden Morgen
bemerkt. 1500 Mark soll die Tasche enthalten haben . Im
Mat v. I . bereits hatte er eine andere Angabe gemacht, ein
Mann hätte ihm da« Geld tmHofgarten abgenommen , dann
war es ein Franenzlmmer gewesen. Sonderbar war dabei,
daß er sich denn auch tm Juni v. I ein Fahrrad kaufen
konnte, einem Vorgesetzten Beamten Geld lieh usw . Nun
wurde festgestellt, daß er lm Jahre 1892 tu zwei Fällen mit
seinen Geldabltefernngen im Rückstände blieb, daß er einen
Betrag von 75 Mark , den er am 7. Februar 1893 einzog,
erst am 17. März zur Kaffe brachte . Im Jahre 1893 setzte
er das Geschäft fort , er blieb rückständig im März 405 Mk.,
April 270 Mark , Mai 465 Mark , Juni 446 Mark , Julk 997
Mark nsw. Dle Strafkammer glaubte dem Angeklagten
den Ranbanfall nicht, auch nicht, daß er so beschränkt
scl, um ihn für straffrei zu erklären , denn als Be¬
weis für seine geistige Beschränktheit war nur angeführt
worden , D . lese am liebsten die Erzählungen vom Verfasser
der Ostereier und andere Klndergcschichtc». D . erhielt 9 Mo¬
nate Gefängnis und wurde gleich verhaftet.

* Elberfeld . 3. Febr . Drei Knaben tm Alter von 12,
11 »nd 8 Jahren ans der Brttdcrstraße meldeten sich ver¬
gangene Nacht vollständig durchnäßt alS obdachlos bet der
Polizei Nach ihrer Angabe hatte st« der Vater aus der
elterlichen Wohnung fortgejagt , damit ste sich selbst ihren
Unterhalt suchen sollten . Dle Kinder fanden vorläufig Aus¬
nahme ; dem Vater aber wird man seine Pflichten begreiflich
machen.

* Rheydt , 3. Febr . Gestern Abend verschied Herr Pfarrer
Franz Joseph Ka p p eS , welcher fast 27 Jahre unserer Pfarr-
gemeinde votgestanden und auf allen Gebieten deS priester-
lichen Berufes mit segensreichstem Erfolge gewirkt hat . Er
hat sich darum auch stets einer überaus großen Liebe nnd
Verehrung in allen Kreisen der Bevölkerung unserer Stadt
zn erfreuen gehabt . Sein Andenken wird rin gesegnetes
bleiben.

* Widdia , 4. Febr . Am Freitag Morgen gegen 7 Uhr
fuhr bet Hersel in der Nähe des . Herseler Werthes " ans der
Bergfahrt der Schrauber Rival dein Dampfschiff Nieder-
zündorf in die Flanke ; der Dampfer sank kurz darauf , doch
konnte sich die Mannschaft noch retten . Eine Viertelstunde
später fuhr ein mit Steinen beladenes Frachtschiff aus den
qesnnkencn Dampfer nnd brach mitten durch. Die Mann¬
schaft wurde gerettet.

* Weissenthurm , 4. Febr . Die beim Eisgang der Mosel
gesehene, hier gelandete Leiche war die des Winzers Ring
ans TreiS , nicht die des Pfarrers Bahles.

* Coblcuz , 4. Febr . Wie die „Cobl . Ztg ." ans zuver¬
lässiger Quelle meldet , soll im nächsten Etat , vielleicht auch
noch im diesjährigen Nachtrags Etat , eine Summe für den
hiesigen Centralbahnhof eiiigestellt werden . Endgültig sei für
den Bahnhof die Steile des jetzigen Moiel -Bnhnhoss bestimmt
Der Fiuanzminisier erhoffe einen Znfchnß der Stadt für die
Verlegung und Neuanlage von Wegen.

* Siege », 3. Febr . Die Witwe des vor wenigen Jahre»
verstorbenen Kounuerzienrats H. hier stürzte sich vor wenigen
Tagen aus einem Fenster der zweiten Etage ihrer Villa auf
die Straße . Besinnungslos und schwer verletzt wurde die
ttuglücküche alsbald ausgefuuden ; sie verstarb nach kurzer
Zeit . Die Motive der That werden auf unglückliche Liebe
zurückgeführt . Die Witwe , tm Anfang der 30er Jahre stehend,
deren einziges Kind — ein löjährtger Knabe — in Schul
pforta die Schule besucht, wollte einen neuen Herzenöbnnd
ciugchcn, dem aber das Testament ihres verstorbenen , viel
äic. ren Galten hindernd im Wege stand . H. hat nämlich
laut dem „ Lieg . Boiksbl ." ietztwillig verfügt , daß seine Fra»
bei etwaiger Wiederverheiratung des Nießbrauchs an dem
kolossalen Vermögen verlustig gehen sollte, welches er himer-
lassen hat . Weder den« einen , noch dem anderen konnte oder
wollte sie entsagen und beging sie, ohne sich der Muttcr-
pslichte» ihrem einzigen Kinde gegenüber zn erinnern , Selbst¬
mord . — Eine Illustration znm Kapitel der Glaubens - und
Charakterlosigkeit unserer Tage.

* Frankfurt a . M ., 3. Febr . Die theologische Fakultät
der Universilät Fretburg t. Br . hat dem hiesigen Militär-
Obrrpfarrer , Herr » Heinrich Hubert Koch , ans Grund sei¬
ner Forschungen auf dem Gebiete der Ordeusgeschichte in
Denischland die Würde eines ibsolngiao ckne-or verliehen.

' Mainz , 3. Febr . Geh . Medizinalrat Dr . Wenzel , Mit¬
begründer nnd eifriger Förderer deS römisch - germanischen
CentrnlmnseumS , ist gestorben.

o-o Stadtthcater . Düsseldorf,  2 . Februar . „Der
Freischütz .' Mit neuer scenischer Einrichtung.
Karl Maria von Weber , geboren am 18. Dezember 1786 zn
Eutin , begann die Komposition seiner Weltoper am 2. Juli
1817 in Dresden , nach vielen Unterbrechungen wnrde ste am
13. Mai 1820 vollendet , ste erlebte ihre erste Aufführung mit
großartigstem Erfolge im neuerbauten Schansplelhause zn
Berlin am l8 . Juni 1821, I» alle nur möglichen Sprachen
übersetzt nahm sie schnell ihren Lauf über die Erde . Berlin
auch war es in diesem Falle , in dem 30 Jahre nach dem
am 5. Jnl ! 1826 erfolgte » Tode des großen Romantikers
die Schlesingersche Musikalienhandlung für die damalige Zeit
außerordentlich billige Volksausgaben der Meisterwerke des
durch nnd durch deutsch fühlenden Tondichters veranstaltete.
Die Chöre , jede Arie auS dem Freischütz, sind seitdem Ge¬
meingut des Volkes geworden . Um so befremdlicher ist es,
daß man verhältnismäßig wenigen Aufführungen und noch
seltener Musterausführungen begegnet . Die Bühne , beson¬
ders die snbveuiionierte , sollte ihren Stolz darein setzen,
gerade Wcbersche Urgesnndhett tn reicher Poesie tadellos znm
Vorbilde für die große Zahl der Dilettanten vorznführen.
Hier lag dazu für die Einweihung der dnftigm Walddekora-
tionen in diesem Falle besondere Veranlassung vor , dte Mu¬
sikfreunde hatten dle Bedeutung deS Tages auch wohl er¬
messen, dte Besetzung des HauseS war eine brillante , zu der
bis in alle Einzelheiten würdigen Vorbereitung batte es
aber offenbar an Zeit gefehlt . Belenchtungsproben dürsten tn
keinem Falle zweckentsprechend Vorhergegangen sein. Ebenso
hätte In scenischer Hinsicht manches sorgfältiger erwogen sein
können. Aennchen erzählt Max , das Bild sei gefallen und
habe Agathe verletzt, als ste wiederholt »ach dem Fenster
ging, zu sehen, ob er noch nicht käme. Bon seinem Platze
über der Truhe konnte das Bild aber wohl nur auf letztere
sallen, Agathe auf dem Wege zum Fenster nicht treffen . Wenn
Agathe ferner in der Scene „Wie nahte mlr der Schlnm-
mer" Max mit der Flagge der Liebe begrüßt , so möchte das
doch vom geöffneten Fenster ans geschehen, wenn eS für ihn
überhaupt wahrnehmbar sein soll. Ganz abgesehen von die¬
sen dte Scenerie angehenden Bemerkungen war ebenfalls für
dte musikalische Vorbereitung zn wenig Zelt verblieben . Der
frische, frohe, leichte Zug , unentbehrlich für einen schö¬
nen Genuß , fehlte zum überwiegende » Telle . In der
Tenor -Arie „Durch die Wälder " nahm Herr Mörs,  fer¬
ner tn der Baß -Arle „Schwelg , damit dich niemand warnt ",
Herr Fenten  wohl elnen glücklichen Anlauf , aber ein
völliges Anfgehen in der Sache fand nicht statt . Recht ge¬
läufig war Fräulein Normann  die Partie Aennchens , den
herzenwärmenden naiven Ton fand fle indessen nicht. Fräu¬
lein Schi ff in ach er beherrschte die Partie der Agathe tn
geringem Maße . Dem gegenüber vermochten dte sonst Be¬
teiligten , dir Brautjungfern , sowie dte Herren Wnzrl
(Ottokar ), Reinecke (Cuno ), Nöthig (Eremit ) eine vorteil¬
haftere Beeinflussung nach ihren Mitteln nicht herbeizuführen.
Die Tempis dürften sich mehrfach frischer nehmen lassen,
dann wird auch dem Orchester die Aufgabe erleichtert wer¬
den. Das Haus war liebenswürdig genug, überall nur
Weber zu hören und seiner Freude darüber Ausdruck zu
verleihen . Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen , daß
nach Erübrigung der erforderlichen Zeit für weitere Studien
dte folgenden Vorstellungen recht abgerundete sein werden.

* Ein ganzes Dorf vom Feuer zerstört.  Im
Dorfe Preiland bei Neisse  brach am 31. Jam Abends
in einer Scheune nahe bei der Schule Feuer aus . Bei dem
Sturme , der herrschte, entstand Flugfeuer . Die Feuerbüschel
flogen verderbenbringend auf die Scheunen , Stallungen und
Wohnhäuser der ringsumliegenden Besitzungen , sodaß binnen
kurzer Frist an 30 Besitzungen in Hellen Flammen standen.
Die Neisser Landspritze traf in Preiland ein. als das Neuer

noch keine so große Verbreitung gewonnen hatte . Aul >er
Landstraße waren nur einige Personen zu sehen, mahis he n-
lich suchten die Bewohner der einzelnen Besitzungen , d,i »er-»
herrschenden Sturme einen unheilvollen Brand oorausjehen »,
jeder in seiner eigenen Besitzung zn retten und zusammen-
zuraffen , was der Vernichtung noch entrissen werden konnte.
Da Preiland selbst keine Spritze besitzt, war es von Anfang
an auch unmöglich , daS Feuer wirksam zu bekämpfen . Hill-
los mußte man zusehen, wie der Sturm das enscsftlte Ele¬
ment furchtbar anfachtr und das ganze Dorf mit ein« » Fiam-
menmeer überschüttet «. Die Gärten zwischen den einzelne«»
Besitzungen konnten die weitere Verbreitung nicht aufhaltcn.
Wie furchtbar das Flugfeuer gewesen ist, geht ans dem Um¬
stande hervor , daß man befürchtete, das SO Minuten von
Preiland entfernt liegende Steinhübel konnte durch das Flug¬
feuer ebenfalls in Brand gesetzt werden . Die Neisser Land¬
spritze rückte deshalb auch nach Steinhübcl vor , kehrte jedoch
nach kurzer Zeit wieder um.

Der Himmel war durch das Feuer so gerötet , daß die Be¬
wohner der umliegenden Ortschaften meilenweit alarmiert
wurden nnd zum Teil auch zur Hülfe hcrbeicilten . Hülse zu
bringen war jedoch schwer Zu verschiedenen Malen mußten
die Spritzen , welche dte brennenden Gebäude vom Hoframne
auS «»griffen , schleunigst nmdrehen nnd den Hof verlassen.
Das Wasser in den Brunnen war bald versiegt, der Mühl¬
graben mnßte jetzt daS Wasser liefern . Alle Hülse und
Rettungsversuche verhüteten jedoch nicht, daß viel Vieh,
Schwarzvieh , Rindvieh und Geflügel verbrannten . Das Vieh,
welches mit großer Lebensgefahr gerettet nnd ans die Land¬
straße gelassen werden konnte, lief im Dorfe , vor dem Dorfe,
ja sogar auf der Landstraße bis nach Neuland anjjichtSloS
umher , ein beredtes Zeichen dafür , wie die Preiländer von
dem fessellosen Elemente überrascht worden sind. Da viele
Einwohner von Preiland nur ihr nackte« Leben retten konn¬
ten , bedarf es wohl kaum deS Hinweises darauf , daß viel
Mobiiar und landwirtschaftliche Geräte und Maschinen ver¬
nichtet worden sind. Das Elend ist unbeschreiblich. Kirche
und Schulgebäude sind vom Feuer unversehrt geblieben » ob¬
wohl beide Gebäude von der feurigen Lohe umweht wurde «».
Jür ganzen sind 32 Besitzungen mit 45 Häusern ntederge-
brannt . DaS Dorf bietet einen grauenerregenden Anblick.
Die zwei Neisser Spritzen trafen gegen 3 Uhr Morgens in
Neisse wieder ein, nachdem sie daS Flngfener gedämpft
hatten . Dte große Ausdehnung des KuerS war auch Da-
durch noch herbeigeführt worden , daß di« meisten Häuser
Schobendächer hatteir . Leider sind auch einige Personen ver¬
letzt worden . Möchten sich hiUfsbereit « Herzen finden , das
Eiend und den Jammer zn lindern.

* Bern,  3 . Febr . General Hans Herzog, der während
des deutsch französischen Krieges Oberstkommandierender der
schweizerischen Grenzbesatznngstruppen war , ist 74 Jahre alt,
an den Folgen der Influenza gestorben.

* Wien,  4 . Febr . Der „Politischen Korrespondenz " wird
ans Sofia  gemeldet , daß der Ministerrat dte Einsetzung
eines Centralkomttes für die Svendensammlnng znr Errich¬
tung des Denkmals für den Fürsten Alexander von Batten¬
berg beschlossen hat . Zum Präsidenten des Centralkomttös
ist der Unterrichtsminister Shiwkow ernannt worden . —
lieber das Befinden des in Abbazla weilenden HosrateS
Btllroth  sind trübe Nachrichten hier verbreitet . Der be¬
rühmte Gelehrte und Arzt soll unter schweren asthmatischen
Anfällen zu leiden haben.

* Vor Hunger zusammengebrochen.  Wir lesen in
der gestrigen Sonntagsnummer der (Berliner ) „Germania " :
„Gestern verursachte in der Dragonerstratze ein etwa 4vjäh-
rigcr Mann Aufsehen, welcher schwankenden Ganges die
Straße durchschritt und vor deni Hause Nr . 44 plötzlich zu-
sammeubrach . Mit Hilfe von Passanten erhob sich der Ver¬
unglückte wieder , kam jedoch nur weiiige Schritte vorwärts,
um zum zweiten Male zu Boden zu stürzen , wobei ihm das
Blut aus Mund und Nase drang . Wie der Aermste angab,
ist er ein beschäftigungsloser , in der Weißenburgerstraße woh¬
nender Arbeiter K., schon seit Monaten ohne Erwerb und
jeglicher Subsistenzmittel baar . Drei Tage hindurch hat
K. keine Nahrung zn sich genommen und befand
sich auf der Suche nach Arbeit.  Vollkommen erschöpft
und entkräftet war er an genannter Stelle zusammengebro-
chen. Anwohner gaben dem hungrigen Mann etwas zu essen,
sowie Nahrungsmittel für Frau und Kinder mi! auf den
Weg und veranstalteten schließlich eine Geldsammlung , deren
Ergebnis für einige Tage die ärgste Not der Familien heben
durfte ." Daß der Notstand in Berlin einen hohen Grad er¬
reicht hat , ist eine höchst traurige unbestrittene Thatsache.

PrtvatVepeschendeS Düffeld . Bolksblattes.
^ Wien , Montag . 5 . Febr . Nach Privatmeldungen

auS Warschau hat sich der Zustand des GeneralgouverpeurS
Gurko derartig gebessert, daß er bereits in 14 Tagen seine
Amtsgeschäfte wieder übernehmen kann.

-ff Pest , Montag , 5 . Febr . Am Dienstag wird der
Ausschuß den Gesetzentwurf über daS Eherecht dem Unter-
Hause vorlegen . Der Entscheidungskamps beginnt in der
nächsten Woche.

!II Prag , Montag , 5. Febr . Gegen Mitternacht wurde
mutmaßlich vom Dachboden eines am Bethlehem Platze
gelegenen Hauses eine Petarde auf die Straße geworfen.
Die Explosion verursachte einen großen Menschenauflauf.
Der Thäter ist bis jetzt nicht ermittelt worden . Am Frei¬
tag wurde bereits vor einer Polizeiwachstube in der oberen
Neustadt eine Petarde geworfen , welche jedoch ebenfalls
keinen Schaden verursachte . H

X Rom , Montag , 5. Febr . In vatikanischen Kreise«
wird versichert , der Papst werde trotz aller gegenteiligen
Gerüchte keine Encyklika über die Lage der Katholiken in
Polen veröffentlichen . Da Auslassungen gegen die russische
Regierung der vom Papst angestrebten Annäherung der
orthodoxen ruffischen an die römische Kirche nicht förder¬
lich wären.

Das nächste Konsistorium soll in der ersten Hälfte des
Monats März stattfinden . Die Unterhandlungen betr.
Besetzung von 5 Bistümern » nd Ernennung eines Erzbi¬
schofs von Besanxon sind mit der französischen Regierung
abgeschloffen.

In parlamentarischen Kreisen herrscht große Besorgnis
wegen der am 20 . Februar durch Crispi in der Kamnier
zu fordernden Vollmachten , da CriSpi bei Ablehnung durch
das Parlament entschlossen ist, dasselbe aufzulösen . Der
Zeitpunkt für die Neuwahlen ist sehr schlecht gewählt und
eine Mehrheit gegen die neuen Steuern wahrscheinlich.

In offiziösen Kreisen wird versichert , die Regierung be¬
sichtige im Lauft dieser Tage in Mafia - Carrara den Be¬
lagerungszustand aufzuheben , da derselbe die betroffenen
Landesteile auf allen Gebieten schwer schädige.

Nentz , 3. Februar . iTelegr .) Welzen , kleiner 15,10.
engl . Sorte 1. Qual . 14M , 2. Onal . 14,10, Roggen , I . Q.
12,60, 2. Onal . 11,60 . Hafer , alter 18,00, neuer 16,20 . Raps,
1. Qual . 00,00 , 2. Qual . OVM Aveel (Rübsen ) 00,00,
Kartoffeln 4M per 100 Ko. Heu 60,—. Roggenstroh 30,00,
Weizenstroh OOM per 500 Ko. Rüböl per 100 Ko. 49,00,
RübSl faßweise 50M . Preßkuchen , 1000 So. 116.00 . Kleien
per 50 Kilo. 5,20.

«üsseldorf,  5 . Febr . Rheins «. 2M -i- 0,20 . Wind SW
rm . -t- 5 ' /, . Barom . 28—5.

»mH., 4. Febr . 2,18 4- 0,08
«inz, 4. Febr . OM 4- 0,02
men, 2. Febr . 0,88 - 0,09

Coblenz , 2. Febr.
Trier , 4. Febr.
Köln , 4. Febr.

2,14 4- OM
2M 4- 0,16
2.78 0.33

Ca. 15VV Stück Bali -Tcidenstoffe - ab
eigener Fabrik von 75 Pfg . bis Mk . 18 65 p. Mtr.
— sowie schwarze , Weiße und farbige Seidenstoffe
von 75 Pfg . Mk . 18 .65 Per Meter — glatt , gestreift,
karriert , gemustert , Damaste rc. (ca. 240 versch. Qual , und
2000 versch. Farben , Dessins rc.) Sklv . MasktU - Atlllsse
75 Pfa. per Meter Porto- «nd zollfrei in's
Haus ! ! Katalog und Muster umgehend.
6. Lellllsdsrg's 8stSeoksdrtk, st so»).

Liiried. ^



Bekanntmachung.
kur Aufnahme der diesjährigen

Militär - Reklamationen habe ich
folgende Termine bestimmt:

Für die Militärpflichtigen der
Stadt Gerresheim u. der Gemeinde
Lutzenberg am 9., 10. und 18. Fe¬
bruar er-, jedeSmal vormittags
von 9 - 12 Uhr, im hiesigen Rat¬
hause, Zimmer b.

Ellern , welche häuslicher Ver¬
hältnisse wegen Zurückstellung oder
Befreiung ihrer Söhne vom Mi¬
litärdienste beantragen »vollen, er¬
suche ich an den genannten Tagen
»u erscheinen.

Dir diesjährigen Stenerzeltel u.
etwaige sonstige die Reklamation
begründende Dokumente find mit-
zubrtngen

Gerresheim, 30. Januar 1894.
Der Bürgermeister Bender.

Vst8 Ms M
soll der St . Piusgemeinde endlich
eine Kirche bringen. Der Bau
derselben ist bereits soweit fort¬
geschritten, daß mit dem Putzen
desJn nern begonnen werden konnte.
Wenn uns nur unsere Freunde
draußen im Lande gerade in diesem
Jahre recht stützen»rollten ! Ich
bitte inuigst darum - denn wir be¬
bedürfen der Hilfe Anderer, soll
daß Werk zu Ende geführt werden.
Gott zum Gruß!

Pfarrer Frank,
Berlin , O,

Pallisadenstraße 78. S11

Lieber Leser! Noch immer ist
ein ehemaliger Tanzsaal die
Wohnstätte des hh. Herzens Jesu,
da der Magistrat die nachgesnchte
unentgeltliche Hcrgabc des Bau¬
platzes abgelehnt hat. Willst Du
»ins nicht Helsen, daß dem hh.
Herzen recht bald eine würdigere
Wohnung geschaffen werden kann?
Das Herz Jesu , das Herz der
Güte und Barmherzigkeit, bittet
Dich darum - es lohnt'sDir auch
jedem ersten Freitag im Monat
will ich für Dich und Deine An¬
liegen das hl. Meßopfer darbringe»
L!k8ed,pslirrerv. HkrrIchi,
Berlin X. . Fehrbeliinerstr. 99.

Jm Konknrs-Berfahren betr. das
Vermögen des Kaufmanns Hein¬
rich Jde Hierselbst soll die Schluß
rechnnng erfolgen. Die nicht bevor¬
rechtigten Forderungen betragen
9056,44 Mark und sind darauf zu
verteilen 2334,13 Mark.

Gerresheim. 945
Der Konkurs-Verwalter:
lSedmlt », Rechtsanwalt,

Et» Stück

ca. o. Morgen, ist zu verpachten,
gelegen an der Försterstr. Antritt
sofort. 954

Näheres Ncusserstr . 77 » .

/Achön möbl. Zimmer m. Frühst.,
Vstrhw .,bill.z.vm.Duisburgerst.61

3 ö» vermiete». 881
Jmmermannstr .56.

gebra>.icht,mind. so gut »vie neu, billig
zu verk Jmmermannstr . 56,1 . Et.

Fkr Maler. Z
Eine chromolithographischeKunst-

anstalt sucht zur Vervielfältigung
sauberst durchgeführte, kunstgerechte
Entwürfe zu Heiligenbilder». Gefl.
Offerte»» sab ? . 559 an die Expe¬
dition dieses Blattes erbeten.

Vorzügliches
Graham-Brod,

täglich frisch, empfiehlt die Bäckerei
von Theodor Steintjes,
913 Ost- nud Steinslraßen-Ecke.

Echte süße

Mratbückinge,
stanz. Kopfsalat, Endivie«,

Blumenkohl, Salz - und
Essiggurken, Souserve«, alle

Sorten prima Käse
«A.iti ««8,Warktstr. 14.

Getragene Kleider,
Uniformen, Militär -Effekten

Werden angekanft von
Engelbert Manrer,

Schneidermeister, 39 Wallstraße 39

«ha«
prrl»

Lrhihaaz la
jährlichr« »«Ich

, ^ >>uNrIrt «a Na « »»««»
«»» j« ir . Uati ,

»«»«« , a . dr, , r
0t «rn Moden ,

« «,, » , <>» and !» Srll ««»»
mit «twa rs « » chnUtn, «jr«rn.
vt -rteljLhrllch>rN. 7» Pf . —2L« r.

u » beziehen»a» 'Itr. —
handlangen aratie. wie auch bet den

Expeditionen
Uerli» IV, LL. — Wien I, Dperng. 2,

U «» «t » i»g»
«lch«t,t

GmrrbeserWs -Wahlen!
Die Arbeitgeber werden darauf aufmerksam

gemacht, das; die Eintragung in die Wahlliste
nur «och biA
Mittwoch, de« 7. d. M., mittags,

MW , ist.
Die Legitimationen für die Eintragung wer¬

den nur im Stödt . Melde - Amt  ausge-
fertlgt « ud kan» nnr anf Grnnd letzterer
die Aufnahme in die Wahlliste im Wahlbüreau
HotelBritannia (Eingang von derWagner-
stratze) erfolgen.

Das Abhole » der Bescheinigung sowie die
Eintrag «»« in die Wahlliste könne» durch
Beauftrag te  b esorgt werde« .

Bekanntmachung.
Im Anschluß an die schon ergangenen Bekanntmachungen

wird darauf hingewiesen, daß Eintragungen
in die Wählerlisten für die Gewerbegerichts-Wahlen««Iiritt-
II « I», sowie durch «Irin « erfolgen können. In
diesen Fällen haben die die Einiragung Nachsuchenden Name
oder Firma des Arbeitgebers anzugeben.

Düsseldorf, den 3. Februar 1894.
Der Porfchcnde des KSuigk . Heweröegerichts-

Hcinr . Rademacher.
Im Unterzeichneten Verlag ist erschienen und dort, sowie

in allen hiesigen Buchhandlungenzu haben:

KiiWlizei-OriMW
für dieHöeröürgermeistereiDüsseldorf.

Tritt mit 15. Februar in Kraft. Preis SO Pfg.
Ferner:

Mkß - und Termin-Kalender,
AaHrvnch für den Itegierrrngsvezirk Düsseldorf 18S4.

Bearbeitet von Reg-Sekretär.
Preis M. 2, —. 957

Verlagshandlnng LÄ.
Düsseldorf.

Hch-Kerkms.
AuS den Forsten deS Rittergutes Hugenpoet sollen am

Dienstag, den 13. Februar 1894,
morgens 19 Uhr anfangeud,
im Lokale des Wirtes Mcuburg am Ssel

die nachbezeichneten gefällten Hölzer im Wege deS öffentlicher»
MeistgebotS nummerweise auf Kredit verkauft werden:
1. Distrikt „Hengstknappen" : 2980 Kiefern zu Bau - und

Grubenholz.
57 Fichten zu Sparren u.Leiter¬

bäumen.
142 Fichten zu Baumpfähleu

und Bohnenstangen.
6 Nummern Backholz.
2 Nummern Reiserholz.

13 Eichen zu Nutz- und
Grubenholz.
7 Nummern Backholz.
2 Nummern Reiserholz.
1 Eiche zu Nutzholz.

200 Eichen zu Gruben- uni
Geschirrholz.

38 Nummern Backholz.
17 Nummern Reiserhvlz.
6 Kirschbäume

10 Eichen zu Grubenholz.
1 Nummer Backholz.
4 Nummern Reiserholz.

13 Eichen zu Grubenholz.
1 Nummer Backholz.
5 Nummern Reiserholz.

Horst, am 3. Februar 1894.
Ueiherriilh osu Mrßniber-'sche kestei.

2. Distrikt ..Daukuhle'

3. Distrikt„Rathbruch" :

4. Distrikt„Grietberg'

5. Distrikt: Beim Schloß:

cs

Historisches Museum.
Dasselbe befindet sich in dem früheren Antiken-Saal de¬

alten Akademie . Gebäudes und ist Sonntag und
Mittwochs  jeder Woche morgen» von 11 bis 1 Uhr zum unent¬
geltlichen Eintritt geöffnet. Kinder unter 10 Jahren können
indessen gar nicht, Kinder von 10 bis 14 Jahren nur in Be¬
gleitung Erwachsener zugelassen werden.

Indem wir unsere Mitbürger zu recht fleißigem Besuche
freundlichst einladen, bitten wir wiederholt, die in ihrem Besitz
befindlichen historischen Kunstwerke unserem Museum, sei es
eigentümlich, sei es leihweise, gefälligst überlassen zu wollen.

Nur auf diese Weise werden die vorhandenen vielen histo¬
rischen Schätze gesammelt, ordnungsmäßig aufgestellt und da¬
durch dem größeren Publikum zugänglich gemacht werden können.

DeSfallsige Anerbietungen bitten wir an den mitunterzeich¬
neten Kustos des historischen Museum», Herrn Oberlehrer
llr . Nispuliuw, Oststr. 154, richten zu wollen. Auch die übri¬
gen Mitglieder des Kuratoriums sind zur Entgegennahmeder¬
selben bereit.
Das Kuratorium für das historische Mnfenm:
BeckerS , Beigeordneter . Professor vr . Boue . Peter Koertug,
Rentner. August Günther , Rentner, vr . Harlttz , Geh.

Archiv-Rat. vr . Kiesel, Gymnasial-Direktora. D.
H. Krüger, Maler, vr . Riepmann, Oberlehrer.

aller Art , vorrätig tu
der Expedition dieses

Blattes.

ZEH.

Oessentliche Versteigerung.
Am Dienstag , den 6 . Februar 18S4,

nachmittags 3 Uhr,
sollen zu Urdenbach in der Wohnung deS Fabrikanten Franz
Odermath jr. öffentlich meistbietendversteigert werden:

1 Trommel-Mühle , 1 Walzenmühle , 1 Schleis-
Apparat , etue Kilterpreffe, eine Partie Thon,
riue Partie Thonrrde,' sowie etue Partie anderer,
zur Fabrikation von Porzellauplatten Notwendigen
Sachen.

Müller, Gerichtsvollzieher,
_ GerreShrim.

Polizct-Vcrordinnig.
Auf Grund der §8 5 und 6 des Gesetzes über die Polizei-Ver¬

waltung vom 11. März 1850 und der §§ 143 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird mit
Zustimmung deS GemeindcvorstandeS für den Umfang des Stadtbe¬
zirkes Düsseldorf die folgende Polizei-Verordnung für die Dauer der
drei Karnevalstage erlaffen:

8 1. Das öffentliche Erscheinen einzelner oder mehrerer mas¬
kierter oder verkleideter Personen auf öffentlichen Straßen , Wegen
und Plätzen ist gestattet. Oeffentltche Aufzüge verkleideter oder mas¬
kierter Personen dürfen nur nach vorher etngeholter schriftlicher Ge-
nehmtgulig der Polizeibehörde statifindcn. Alle maskierten oder ver¬
kleideten Personen die auf öffentlichen Straßen oder Plätzen, oder in
sonstigen öffentlichen Lustbarkeiten dienenden Orten erscheinen, sind
verbunden sich mit einer Erlaubntskarte zu versehen, welche sichtbar
zu tragen ist. Diese Karten find auf einen Tag gültig und können
gegen eine, zur Armenkaffe fließende Gebühr von 25 Pfennig pro
Karte an den von der städtischen Verwaltung zu bestimmenden Stellen
in Empfang genommen werden.

8 2. Verboten sind Verkleidungen, sowie die Anheftung und
Verteilung von bildlichen Darstellungen, Liedern, Zetteln und dergl.
welche gegen die Religion oder gegen die guten Sitten verstoße»
oder für obrigkeitliche oder Prtvat -Personen beleidigend sind, Gegen¬
stände der öffentlichen Achtung herabwürdigen oder sonst das An¬
standsgefühl verletzen.

8 3. Ebenso ist es den verkleideten oder maskierten Personen
untersagt, auf den öffentlichen Straßen und Plätzen sowte in öffent¬
lichen Lokalen insbesondere auf Bällen rc. bewaffnet oder mit Stöcken
versehen, zu erscheinen, die Ehrbarkeit durch Acußerungen oder Ge¬
berden zu verletzen oder das Publikum durch Schlagen mit Pritschen
oder andere Neckereien zu belästigen.

ß 4. Untersagt wird überhaupt der Gebrauch von mißtönenden
Instrumenten , (Nebelhörnern rc.) das Singen zweideutiger Lieder auf
den Straßen » Plätzen und tn den Wirtschaften, sowie auch das Mu¬
sizieren, Singen und Schreien auf den Straßen nach 11 Uhr Abends.

ß 5. Darüber ob eine Person als verkleidet oder maskiert an¬
zusehen, ist tm einzelnen Falle von dem Polizei - Exekutiv- Beamten
zu entscheiden.

8 6. Jeder Maskierte ist verpflichtet auf Verlangen eines Polt-
zeibeanlten die Gesichtsmaske abzunehmen und demselben Namen und
Wohnung anzugeben.

8 7. Für die Gast- und Scheukwtrtschaften wird die Polizeistunde
für die drei Kanicvalstage auf 1 Uhr Nachts ausgedehnt.

8 8. Personen welche auf den Straßen und in den Wirtschafts-
Lokalen im Umherztehen gewerbsmäßtg Musikaufführungenund Schau¬
stellungen oder sonstige Lustbarkeiten öffentlich darbieten wollen, be¬
dürfen dazu, abgesehen von dem Erfordernis des Gewerbelegitimations-
schetnes der ortspoltzeiltchenErlaubnis , welche auf Zimmer Nr . 61
des Polizeiamtes, Markt Nr . 4 nachzusuchen ist.

8 9. Zuwiderhandelnde verfallen, sofern durch die Uebertretung
nicht etwa eine höhere gesetzliche Strafe verwirkt ist, in eine Geldbuße
bis zu 30 Mark, an deren Stelle tm Unvermögensfall verhältnis¬
mäßige Haftstrafe tritt.

Gegenwärtige Polizei-Verordnung tritt an dir Stelle der Lokal-
Polizet-Berordnung vom 18. Februar 1887, welche hierdurch aufge¬
hoben wird. Dieselbe tritt sofort in Kraft.

Düsseldorf, den 1. Februar 1889.
Die Poltzeiverwaltung. Der Oberbürgermeister: Lindem »««.

Vorstehende Polizei - Verordnung wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

Düsseldorf, den 26. Januar 1894.
Me Polizei-Verwaltung. Der OberbürgermeisterI . B. : Wülffing.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die Bestimmungen deS 8 360 Nr. 11 des

Strafgesetzbuchesund der Polizei-Verordnung, betreffend dle Karne
valslustbarkelten vom 10. Feoruar 1889 bringe ich hierdurch zur
öffentlichen Kenntnis, daß die Polizelbeamten angewiesen find, wäh¬
rend der Karnevalstage:

». gegen das öffentliche Absingen unzüchtiger oderzwcideutigerLieder
d. gegen solche Personen, welche sich durch unanständiges Beneh

men bemerkbar oder einer öffentlichen Verletzung des Anstandes
schuldig machen, oder welche

o. durch daS gefahrvolle Belästige « deS Publikums mit
Pfauenfedern , groben Unfug auf den öffentlichen Strassen,
Wege «, Plätzen und an andere « öffentlichen Orte «, z. B . In
öffentliche « Wirtschafte » verüben mit allem Nachdruck etnzu-
schreiten, Excedenten zur Anzeige zu bringen und geeigneten Falles
sofort festzunehmen.

Vielfacher Anregung aus der Bürgerschaft folgend, ersuche ich
die Inhaber öffentlicher Wirtschaften, den Verkauf und Vertrieb von
Pfauenfedern tn ihren Lokalen nicht zu gestatten.

Zugleich weise ich darauf hin, daß daS Musizieren, Singen und
Lärmen nach 11 Uhr abends auch während der Karnevalstage unter
sagt ist und daß öffentliche Aufzüge verkleideter oder maskierter Per¬
sonen nur nach etngeholter Genehmigung der Poltzet-Behördr statt¬
finden dürfen.

Düsseldorf, den 25. Januar 1894.
Die Polizei-Verwaltung. Der OberbürgermeisterI . B-: » r Wülffing.

Sämtliche Trauer -Drucksachen
«l»!

Trauerbriefe. Tranerkarten, Todtemettel,
wrrdcn in unserer , mil allen Neuheiten ausgestaürkrn

Druckerei in de» verschiedensten Dessin»
schnell , geschmackvoll und billig

hrrgrstM.
Besonder» machen wir daraus aufmerksam , daß ans
jr 100 -Skllck aller bei un» gedruckten Todkenzelkrl
fünf hübsche Trauer -Bildchen (Luxsrrdruck ) mit aus-
gedrucktem Text IM" gratis kugrgebrn werden.
Da » Falzen und Touvrrtieren der Traurrbriefe
wird nach wir vor ohne Exlvabrrrchmmg bereit¬
willigst übernommen , ebenfalls - dir Besorgung der
Todesanjeigen in hiesige und auswärtige Zeitungen.

SuchdruckereiA.-G. Düsseldorfer Dslksblalt,
VayionsyraHr 14.

MME
vebeeail käulHoi»

evo II. I. 'ö ' /r X». «n

«ivllstgnd der Oberbürgermeisteret Tü fcldoef.
Geborene.

Den 27. Jan . Christ. Wilh., S . d. Taget. Hrch. Pi !, Morast»
Den 31. Elis. Gertr ., T . d. Fabrikarb. Joh . Heine», Eff ll' -str. De»
28. Kath. Ottilie , T . d. Fabrikarb. Jos . Pfeffer, Oberin . Tcn 2»
Bernh . Wilh., S . d. Taget . Gottsr. Fink, Hamm. Den 30. Jvs , Ä.
d. Hülfsportters Wilh. Schmengler, Ellerstr. Den 25. lial !' . Karol.,
T . d. Fratsers Aug. Helm, Gerreshetmerstr. Den 30. Karl Frdr,
S . d. Marmorarb . Frdr . WtnaS, Neußerstr. Den 31. Franz Jof<»
S . d. Fabrikarb . Jos . Lütgenau, Collenbachstr. Den 30. Ei >» Wil hc!>».,
T . d. Dekorations-Malers Karl Schumacher, Kurfürsten»r. Dku 23.
Maria Luise Amalie, T . d. Schreiner- Aug. Würziger, Acicrskr. DcN
25. Elis. Abele Emilie, T . d. Klempn. Aug. Thöne, Gen echenucrsir,
Den 26. Joh . Ernst Max, S . d. KommiS Ernst Möller, 2chinlc»slr.
Den 27. Anna Karol., T . d. Handelst». Peter Lthenberger,Eorueim -°str,
Den 1. Fcbr . Wtlh., S . d. Weichenstellers Matth . Hufrr . Marscubro H»
Erna Johanna , T . d. Dekorationsmalers Joh . Krame» Frwdcusir.
Den 30. Jan . Hedw., L . d. Kaufm. Karl. Leonhardt, vursiirin -nslr.
Den 26. Marg . u. Hrch., Zwill. d. Bterbr . Herm. LefkeS, Ko I-Duwisir.
Den 30. Wilh. Karl, S . d. BäckermstrS. Rud. Gerber, L dcrur Lc«
28. Elis. Kath. Josephs, T . d. Gärtn . Wilh. Döker, Oberst»

Gestorbene.
Den 31. Jan . Kath. Mörs , Fabrikarbeiterin, 19 I ., l., Riücrslr.

Wilh. Wieprecht, Hammerschinird, 55 I ., Ehem., Erkratherstr. Gerh.
Clemens, Husar, 19 I ., Färberstr.

Den 1. Frbr . Anna Bähr , geb. Schwarz, 4S I ., « Heft., Morlt-
straßr. Den 31 Jan . Friedrich Seidel , 10 M., Herzog?str Paul
Zeppenfeld, 1 M. 15 T-, Sedanstr . Jos . van der Sand , l F 1
M., Ktrchstr. Den 1. Febr. Wilhelminr Schubbert , geb. Brcdc»,
74 I ., Ehefr., Fürstenwall.

Den 2. Jan . Franz Wermter, 9 M-, Ruhrthalstr . Ei st Pesch,
1 I . 9 M., Flügelstr. Jofephine Heusgen, 11 M-, Düsstll '.wlersir.
Den 1. Karl Schwanke, Techniker, 42 I ., Ehem., Zinune .str ? eu
2. Jos . Driesch, 7 L ., Neußerstr. Den 1. Emilie Habcrmau», 3 M.,
Ratherstr. Eva Ohmen» geb. Konen, 64 I ., Wwc., Ufer > Den 2.
Arnold Langenfeld, o. G., 58 I ., Wwer , Htnnnelgetsterg De» 3.
Gerh. Repp, 3 I . 10 M., Düffelstr. Den 2. Hel. Zulrg >, 5 I . 8
M-, Ulmenstr. Gertr . Thetßen, 1 M., Hafenstr. Den 3. Hrch Launen,
9 I ., Kaiserswertherstr. Den 2. Aug. Bröcking, 2 M. ruiu mir.
Joh . Stahl , 3. M. Mühlengasse. Otto Groll, 1 I . 4. M , ,'»d:crst'r.
Kath. Giesen, 5 M , Stoffeln. Otto Biegeleben, Komptori >, 3 ! I .,
l., Josephsstr . Den 3. Joh . Peters , Tagel. 48 I , l-, Sniii cruie str.

Eheversprechen.
Schlosser Hrch. Herm. Klusmann u. Lydia Htrschfrld, b. Esir».

Fabrikant Hermann Wiegmann u. Anna Kracht, e. Jseru im, !. h.
Barbier Louis Klingebiel u. Henrietta Berkenkcunp, b. Buier » st r-
zelaumaler Nikol. Aug. Schiewe u. Barb . Schöfferle, b. Nm!:v>!.cr,
Ztiinnermann Georg Schultheiß Sibtlla Kleinen, b. h. O > nie-
Gehülfe Aug. Wtnnmann u. Ottilte Faruhn,b . Crumbach. Fnu !->-b.
Hrch. Bernh. Teigelkamp u. Gertr . Teelen b. Homberg. u : ».b.
Jos . Böckmann u. Amalie Grafe, e. Haspe, l. h Handel »u. v -ch.
Kamp u. Wilhelm. Bender, b. h. Bergmann Wtlh. Kotirz wa n.
Anna Buttler , b. Gelsenkirchen. Tagel. Ant. Althnusen n a-,^ Ia
Insten , b. h. Bahnmeister-Diälar Paul Lichtenbergu. Sopln . -crs,
e. Ohligs , l. h. Geschäftsführer Hrch. Wemheuer u. Maria st!>eu;.!h,
b. h. Fabrikarb. Bernh. Kels u. Gertr . Boden, b. h.

Heiraten.
De» 30. Jan . Fabrikarb. Arn. Biesemann u. Gertr . van Her >,

b. h. Scheercnschleifer Hrch. Bücker u. Kath. Peters , b. h. Faou-
arb. Wilh. Gärtn . u. Hulda Wadenpohl, b. h. Gürtler Wilh. Hilpke
n. Thekla Caasen, b. h. Postillon Jos . Kerfers u. Adclh. Becker, b.
h. Krltsch. Jos . Stein u. Maria Merken, r. Lterenfeld, l. h. Schmied
Wilh. Türffs u. Sofie van Berkel, b. h. Fabrikarb . Ludw. Baupel
»l. Helena Longerich, b. h. Fabrikarb. Bernh . Burchartz u. Kath.
Herbrand, b. h. Tagel. Jak . Burchartz u. Kath. Schmitz, b. Mörsen¬
broich. Fabrikarb. Gottfr . Kröll u. Henr. Wetskopf, b. h. Gärtner
Kasp. Küpper u. Maria Dahmen, b. Hamm. Schreiner Bernhard
Mummet u. Maria Lammers , b. h. Bureaugeh. Wilh. Muth u.
Emma Wittscheck, b. h. Gärtn . Adolf Ohmen u. Marg . Fischer, b.
Flehe. Anstr. Joh . Schmitz u. Maria Morschheuser, b. h. Fabrikarb.
Herm. Götzu . Gertr. Bartels , b. h. Taget. Hrch. Hümbs u. Jos.
Koch, b. Mörsenbroich. Fabrikarb. Theod Op 't Eynde u. Maria
Schmitz, e. Stoffeln , l. y. Handelsm. Ant. Schönen u. Katharina
Engelen, b. h. Fornier Karl Schröder u. Gertr . Frauenkron , b. h.
Kutsch. Peter Vogt u. Sybilla Peters , b. h. Fabrikarb . Jos . Waden¬
pohl u. Maria Post, e. h. , l. Natingen. Tagel. Joh . Wambach u.
Gertr . Einkötter, b. h. Fabrikarb. Jos . Ruhnan u. Magd. Weng, b.
h. Gastwirt Alb. Saurbier u. Elis. Eickholt, e. Neuß, l. h. Gärtn.
Theod. Scheurenberg u. Eva Stefen , b. Hamm. Schuhm. Nikolaus
Schneider u. Pauline Htlger , b. h. Schreiner Johann Wetnberger
u. Johanna Hartung , beide hier. — Kaufmann Valentin Kcr-
zinger und Paula Dtlle, erstere Frankfurt am Main , letztere hier. —
Karousselbefitzcr Hub. Lenders u. Elis.Overdick, e. Gelsenkirchen, l. h.
Den 81. Gewerbloser Gerhard von qer Becku. Karoline Lembert, v.
h. Anstr. Wtlh. Bernd u. Wilh. Becker, b. h. Dreher Aug. Budde
u. Kath. Hoff, b. h. Sergeant u. Bat .-Tamb. Frdr . Ettzniann und
Anna Kessel, b. h. Fabrikarb. Herrn. Holzschneider u. Maria Pütz,
b. h. Schreiner Jos . Hülscmann u. Emilie Vollmer, b. h. Schneider
Diedrich Offer u. Maria AlthauS, b. h. Fabrikarb. Hrch. Rosen u.
Kath. Balkcnhol, b. h. Maurer Pet . Enfinger u. Gertr . Ztmmermann,
b. h. Kleidcrm. Joh . Grzesztk u. Pauline Strauß , o h. Taget.
Wilh. Hackenbroichu. Augusta Rindt, b. h. Kutsch. Hrch. Hcier u.
Getr. Schreiber, b. h. Den 31. Jan . Stuckat. Jos . Held u. Maria
BrorS, b. h. Tagelöhner Matth . Heuser ». Cäctlia Heinrichs, b. h.
Bäcker Wilh. Kämper u. Maria Copprian, b. h. Fabrikarb. Wtlh.
Mollberg u. Josephina Kapp, b. h. Fabrikarb. Friedr . Busch u. Anna
Feil, b. h. Fabrikarb. Stephan Ester u. Anna Seul , b. h. Fabrik¬
arbeiter Jak . Kotoul u. Marg . Drösser, b. h. Fabrikarb. Hrch. Math,
u. Anna Sasse, b. h. Schreinermetster Peter Melles u. Christin«
Caspers b. h. Tagel. Gerh. Offer u. Eäctlte Harnischmachrr, b. h.
Schneider Jak . Pfister u. Maria Wird, b. h Fabrikarb. Matthias
Talbot u. Anna Dombrowsky, b. h. Fabrikarb. Ernst Hafemann u.
Kath. Schmitz, b. h. Lackierer Franz Jüttner u. Henrietta Schmitz,
b. h. Taget. Joh . Kronenberg u. Therese Nübel, b. h. Gewerbl.
Karl Pfeiffer u. Elis. Röser, b. h. CommtS Hrch. Rüping u. Maria
von Hcill, b. h. Handlungsgehülfe Herm. Bonill u. Hel. Wächter,
b. h. Holzhändler Jakob Hamacheru. Margaretha Effertz, r. Tüschen¬
broich, l. Hamm. Den l . Februar . Kutscher Christian BartemeS
und Katharina Hansen, b. h. Bremser Wilhelm Feiler u. Katharina
Weber, b. h. Klempner Otto Hilbeck und Katharina Erkens, b. h.
Kutscher Friedrich Karuschkat und Franziska Gehlen, beide hier.
Fabrikarb. Friedr . Kleinheller u. Kath. Blocher, b. h. Tagel . Hrch.
Piel u. Wilhelmlna Korfmacher, b. h, Rangierer Wilh. Roßbach u.
Josephina Dee, b. h. Bautechn. Paul Rusche u. Karol. Dtetz, b. h.
Metzger Pet . Brockinanns u. Lina Steinbach, b. h. Klempner Peter
Dicll u. Kunigunde Cadenbach, e. h., l. Eoblenz. Sands . Christoph
Klumb u. Agnes Bleidenbach, b. h. Tagel. Ant. Lausen u. Hedw.
Heck, b. h. Kelln. Herm. RickenSu. Kath. Beuels , b. h. Bäcker Jos.
Schmttzu. Viktoria Behm, e. Ntederkassel, l. Hamm. Taget . Engelb.
Minzen u. Dorothea Schillings, b. h. Gewerbl. Bernh . Terflach n.
Josephina Laufs, b. h. Brteftr . Gerh. Pieper u. Johanna Hm -.caomü!,
e. h., l. Zevenaar. Sattler Kaspar Klingen u. Kath. Krnnm , b. h.
Fabrikarb. Jos . Spelz u. Therese Nolte, e. Grafenberg, >. ^iiudbac!..
Restaurateur Wilh. Paus u Maria Glasmacher, e. Metdn .ch l. y.
Den 3. Metzger Emil Bellscheidtu. Rosa Schafhausen, b. !>- Fort!».
Clemens Kadell u. Rosine Geiß, b. h. Appreteur Karl Pjch>,wde u.
Marg. GöbbclS, b. h. Schlosser Otto Röhler u. Huben .n.» »rcincr,
e. Benrath, l. h Taget. Lanib. van Ralingen u. Elis. Pvaa :»c<, d.
h. Fabrikarb. Ferd . Landwehr n. Julie Werner, b. h. Glan , :6i!y.
Hecku. Wilhelmina Potente, b. h. Bureau -Diätar Theo!,: d :->i!.oang
u. Marg . Haas , b. h. Schreiner Joh . Kreh u. Maria Una-Um-it, b.
!»., l. Altena. Friseur Theodor Hoppmann u. Emma B,»!>»;», b. h-
Fabrikarb. Adolf Röls u. Christtna Görtz, b h. D,'»!i!.cln r Wiih.
Gösgens u. Hel. Laitfs, e. Aachen, l. h. Schneider Am. Dedenbach
n. Dorothea Schwind, b. h. Metzg. Jos . Driesch u. Elff. Weiler, r.
Irlich , l. Aachen.

!l Illllk-ll.kr8t!iUL88Le!lSII Ldi-gE«si, die »chi' üite und
gediegenste ücn

Der Bonifaeius-Zammelve eUL
verwendet die ihm übermittelten Gaben dazu, armn j , der Diaspora
lebenden katholischen Kindern durch zeitweilige Aufna . ::e in<r a mmuni-
kanten - Anstalten oder Waisenhäuser den N l. rn . !! in der
Religion und die Vorbereitung auf den Empfang d. : ist. ,
zu ermöglichen.

Hiezu bittet der Vorstand ergebenst, Ehren! - 2 .ri-.rt
oder Mitgliedskarten zu 50 Pfg . durch die Unte . » zu be¬
ziehen- Gaben in Geld, sowie gesammelte Cigarren; -- c - ranicl-
abfälle, alte Ge dmünzcn, außer Kurs gesetzte - : i n .ncre
Freimarken »nd dergleichen abzngcbcn oder zu.- mag ^ i »ns
cmzumeldcn.
L. ReiuerS , Kaplan, Vorsitzender, Rn ? - ' »hrer

:' lenbrücki»r. 1-, ' ii.«Scgründet 18SZ.
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billigste« Preisen.
Äm lilien Bclg.-Märk. Airhlihos,vis-Ä-vi8t>ei Wnigs-Äliee

Veiilsusr's
Lwssis Rsnsgsris

des Go-lLinenls
Mdt  Woctienillgs

Zweî Borstellnngkn, 5 uud 8 Uhr.^WW
Sonntags:

Drei Borstettungen, 4, 6 unS8 Uhr.
In jeder Vorstellung Dressur mit 6 Königslöwen, den indischen

Ricsen-Elephanten, sowie Fütterung der Raubtiere.
Lssss-xsrtollt-Billets ans die D

Kassez» haben.
auer von 4 Wochen sind an der

H. Weidaucr.

Leopoldftr. 34, Hotel -Restaurant , Ecke Heinestr.
Während der Karnevalstage:

Grosses

!»IIWli8ti8cktz8!(WMI't
Astv. ^Vinter «L 7V»II

Mit ihren originellen5 künstlichen Menschen und des
Instrumental Virtuosen Mstr . Ernestini

ans Geige, Mandoline, Trompete, Xylophon,
Schlittenschellenre. rc.

Entree frei. Vormittags von 11 Uhr ab:
kMmkiiiti-koiiMt mit Lsttzr-k'riüMck.

ff. Dortmunder Kroneubriiu. Gute Küche.
II.

'W srstsri.
Am Rosen Montag findet in meinem

Lokale

statt, wozu ergebenst einladet

Glbrscher Hsh-Verkaus.
Montag, den 12. Febrnar 18S4, nachmittags

Z»» » Irt LItir,
Wird bei Hoffman« in Holthausen in 100 Nummern öffentlich
meistbietend auf Kredit gegen Bürgschaft versteigert werden:

4 starke Pappel», 2 starke Akazie» «nd 1 Nntzbamn
aufm Stamm, 47  starke Kiefer«- und 16Ü schwere
u»d leichtere Akazien-Nutzholzstämme, Kiefern- «nd
Akazien- Bohnenstange«, Banms und Heckenpfiihle,
Brand- und Reiserholz, sowie 39  leichte Eichen- «nd
Ftchtenstämme und mehrere Haufen Kopfweiden.

Alles Holz liegt bet guter Abfuhr.
Die Anschlagzettel besagen das Nähere und wird Gärtner

Schöllgen das Holz auf Wunsch Nachweise».

verßtigMW vosZitselsteille«
Am Donnerstag, den8. Febrnard. I .,

vormittags SV-- Uhr,
werde ich auf dem Ziegelplatze der Aktie» - Gesellschaft Hoch-
dahler Ringofen-Ziegelei zu Hochdahl

ea. 100000 Strangpreß-Steine
wegen Annahme-Verweigernng, für Rechnung dessen, den es angeht,
meistbietend gegen Barzahlung öffentlich versteigern.

Müller, Kerichtsvallsteher,
Gerresheim.

K^ mmken
frei von schädlichen Beimischungen,

ohne Nachteil für die Haut
empfiehlt in allen Farben

Lhrtst. Bertram, ,W.
Hosl.,Bolkerstr. 5u.Schadowstr.37,
FabrikfetnerSeifenu.Parfümerien.

«I . rinn»
670 « Uvii»8tr »88« 8.

In guter Lage zwischen Güter¬
und Hauptbahnhof, t» der Nähe
der Pferdebahn:
Grobes Laden- Lokal, S bezw. 4

Schaufensterj
großes Laden-Lokal, 2 Schaufenster,

»üt je3Wohnräumeu. Zubehör.
Außerdem:

2 Wohnungen, je5Räume, 1.Etage2 2
^ " v ,/ „
für sich"abgeschlossen, "einschließlich
Mansarden und Zubehör, billigst,
sofort oder später 852

zu vermieten.
MH. Blumenftraste 14.

gehranchterKleideru.Militär-
Effekten bei 803

S8 Wallstratze 28.
Bitte auf Haus-Nr. u. Firma zu

achten — Schriftliche auswärtige
Bestellungen werden prompt bes.

Mellk-Vrulhbiiild« ors.
D. Reichs-Patent Nr. 71567.
> -ö
LZ

L. Sorg,Düffeldorf, Grabenstr.10.

Mur.kmiltzr,
»egen- «nd

Lsnueuschirmstbrik,

E^ genüber dem Meep^ ^
Größte Auswahl. Billigste Preise.

I Liuguug Lsserueusirasse 4,

LsHiwarb » aller Uri
i » ii » i ' A » 1e » <^ » » Llt » t « » » » A ze« ktlUKsl « » l? r « l8v » .

SO
komplett eingerichtet,

von M. 72 - bis M 456 .- .
^utÄrdeilullK von Antrntsvn unll KprinAksäkr Lnkmen.

Komplette Bette« ausgestellt
Lissiilavttlstvtlvi », komplett eingerichtet,

von M. 26 .56 bis M. 425 .—.

SO
ILi » <1«» l»vtl8t « llt i, , komplett eingerichtet,

von M. 22 . - bis M. 156 .—.
küî vu« keiniKNvAS-^ nsInlt für kellsra , vnunaa null k »8Äkunr6.

tt
r

find . I ' rär . Strispsvks ),
Loks Larlsplatr n. Lsigsrstr . Lols llarlsplatr a. Lorgsrstr.

^ » «ivi » L » ri » « v » l8l » 8 « i> :

UL 8LM-
KLMgff

i » » 11« » IL » » » »« »

mit karnevalistischem Konzert.
Risius kasse -ps -rtouts . Lei « Lntres.

0 «1s Weins . VorLüxliolls Lüvks . 911
Diners L part VV vo « 12 vis 2 Vvr mittags.

Ser Nosen-Montags-Zug passiert gegen4Ahr mein Lakai.

n den Karnevalstagen:

Ill-islen-SM
bei Karl Kairo.

LllriMLMMkH vtzKorLljhll8-?lLkLltz,
All8kM- Mit KhMiilI)j!t!«r

zur Saal - u. Häuser-Dekoration betMasken-Bällen,Karnevals-
Festlichkeiten rc. rc. empfiehlt

HH oIkniii » , Lllevvauälllvg.
Kasernenstraste 35 , gegenüber der Garnisonkirche.

lsdnt - lLM
Zahn» u. Nagelbürste«, Frisier-, Toupier-,
Staub-uTaschenkämme,Aufsteck- uKinder
kämme,Haarziernadeln Haarpfetleu.Haar-

^ Haller,Reiferollenu Totlettenkasten,Rafier-
Hand-u. Toilettenspiegel, Schwammbeutel,
Badehauben, Haar »Brennlampen neuester

Konstruktion. Alle Sorten HanShaltungS -,
^ ' Blumen» u. medieinische Seifen , Kronen»,

Tafel -, Klavier- und Wagcukerzen, nicht ablaufend,
SN gros L SN ästsil bet

Ni ' l' ll ' triir Hofl.. aegr . 1848 , Bolkerstraße5 und
» VllllUM , Schadowstraße37,gegenüberd.V'.ktortastraße.

Mölrel-Fal-rttr««b Kager
in allen vorkommendcn

I4o » ip1 « 1t « Liui » ivL - 1Li » « i « 1it » » A « »
in jeder Holzart, stehen zur Ansicht ausgestellt und werden unter

Garantie billig verkauft. 743
t» EAei-i'vsIieLiiiei ' sti ' assv <». usdv Lw Vsdrdsdll.

Empfehle von Ihzjährigen rein englische«

WLLMLSSLGLSL,
das feinste auf dem Gebiete in

Hammelfleisch
Ist. doedkslll kurz geschnittene Bollen.

Für Gesellschaften empfehle ich hochfeine mager»Hammelrücken.
MM - Als Spezialität die so beliebten englische«

hoch runde« magerens

Hammel-Kotelettes,
per Stück 3V und 46 Pfg.I '. Vs,rv»kai »p's

bekanntlich größte Hammelschlachteret
Rheinlands und Westfalens.

Telephon 703 und 704. 74»
Bestellungen Pünktlich. Bestellungen pünktlich.

Städtische Tonhalle.
H.» äs » Larnsvs .1sts.Ksn, absnäs SVsvIir:

Dilltrittskarten kürü-lontsg rn IImi-L 1,56 , kür visnstax
ru »Imi-K 1 sillä vorder ÜU daden bsi: üllg. Lbsls, dlsrktstrasss
5; lVtld. Lstüaa, Löll!Ks-L.IIes; Ol Oustoäis, ll'diirillstrasss; liillüaa
sr Vlllterkelä, bisillarok- unä Oststrasssn-Doks,' 1 '̂alämsier.
^.lisestrasss; ck. Volk, Hullsrücksnstrasss: iV. flongvrl̂, Alittslstrasss.

Ls88Apr6L8: Aorrlag2 VarL,
Vieu8tag MrL 1,25.

Städtische Tonhalle.
ra8tuaM8 - Montag uuä -Vieu8tag.'

ii » «I»i» 1t1 » ^ 8 v « » v HIii ^ » I»:

»« iE
!» »11s» obsrs » Säls » äss Lsubaass äsr

Vo» 1ia 11 s.
L t̂ ersai » 1 illrrrlr,

wslods in üsll xvllLlllltsll 8ülsn tiir » sin in 2adlllllg gsgsböllvsrüsll kann.
vis villtritt »Karts bersedtigt nur rnm vssuod

üsr Rsvnion ; kür sollen kerneren Lvsuod muss sin« ns,, « vintritts-
karts xslöst vsräsn.

Lisr ivirä »ivUt vsradrsivlil.
visss irt»rm«vm» 8tt8«I,e It^uniou stsdt mit äsn Nasksn-

düllsn im Laissrsaals sto. in >l«i„ «rlei V«rt»1i»a „ ,»8. 2u dsillsu
vsstliodksiten wüsssn desonllorô i„trittsksrton xslöst vsrllsn.

Iä HML8

V1« vvlldvrühmlen Llarksn ävr Firma

lloguso Vieux . . . . psr0rig .-k1.m. 3-
»h Vieux sup. . . . „ ,D 3.80

. . . . . . „ » 4-» K . » . , , ,, N » 4.50
»r KSK^ ^ ^ ' ' ' ' " »» 5,50
»» »s » » fgrLuäe ktuöi,, I» 7-
»> » » » » ^ »» »o.-

«kksriert OrlxinalpreissL 176

Oll », *. UlMlrvLll - « « ! »- künKmtr.

- ^ Th. Gruad, - ^
Lshlen-Grsß-und Rlein-Handlung

empfiehlt
alle Sorten Hgusbrandkohlen,

bcsteAnthracit-Nüffe,Anthrakit-Eiform-Briq«ettS,
Brannkohlen-Briquetts Marke6. L. der Roddergruve

Brühl. 620
Prima Coaks für Central-Fenernngsanlagen.

Klein Coaks per Fuhre Mark 9,50.
WWM" Auf Wunsch erfolgt Versand direkt ab Zeche, 'dlg

Fener-Anzünder» äußerst praktisch und preiswert.
Komptoir : Lager:

Knrfürstenstraste 17. Düffel-« Lorettostr.-Ecke.
Telephon 462. Telephon 727.

Mast-Theater.
Direktion Engen Staegemann.
Montag, den 5. Februar 1894:

Charlcys Tante.
Schwank in 3 Ausz. v. G. Davis.
Regie Dir. Eugen Staegemann.

Kinder Ballet,
arrangiert von Dora Hnchthausen,
ausgeführt von derselben und den

Damen vom Oorp« ä» Lallst
und 12 Kindern.

I. 6 1l. Ooern Preise. E. n 8U.
Dienstag, den 6. Febrnar:
Robert und Bertram,

oder: Die lustigen Vagabunden.
Große Posse mit Gesangu. Tanz

in 4 Aufzügen von Näder.
Regie de Paula. Dir. R. Fried.
Ballet,arrang.v.DoraHuchthausen.
A. 6 ll Opern Preise. ;E. 8/-, U.

Mittwoch, den 7. Februar:
Der Vogelhändlcr.

Operette in 3 Aufzügen
von M. West und L. Held.

Musik von Karl Zeller.
RegieE. Haas. Dir. R. Fri -d.
A.7U Opern Preise. E. R/, U.

Donnerstag, den 8. Februar:
1. Gastsäiel des Kaiserl. Königs.

Hofburg Schauspielers
Friedrich Anton Mitttrwnrzer.

Richard ILI.
Historie in 5 Auf. v. Shakespeare.

Regie Emil Haas.
Richard: F A. Mitterwurzern. G.
A. 7 U. Operu-Prcise. E. 10 U.

statt.

Fastnachts-
Licustag

findet in meinem
Lokale

«14I88V1'
Marcken-

Batl
Karl Keulerz,

Krtliim, Uiuerrat.

Erste Etage
(16 Räume) zu vermieten.

Schadowstr. 11.
vemiMlIe,
slls.iroill.oLtiiol.sMllt posit.,prskörs
allvoo.visor . absol.Vsttr . sign,öorir
on krslltz. s. V.V.xostorsst .Vsrviers.

SB. V 1in « « 8  tzL Kün1x »-aUo«
«- 17.

»tlsssläork , llsn 3. vobrnar 1894.
I-rovtstonskrsls Kurse ktlrvinsLtrio von IS .1000  n. Larttlror.

Vlrssdlsn tür Viel»stsmpsltrsl.
karis, tr»nr.L»llkxl.u.Kotsn 81,15
Lrüsssl,bslx.LallkpI.u.kivtsll81,05
Vonäonn. sog!, Xotsnf. 20,42V,
^.mstsrllamn. svxl.17otsn 169,10

j Loirrvsw ,
!!(axolsono
' 8ovsroigme

soLankxliitrs
70.20
70,0h
80.70
16 ,!
20.8!

Vir gsdon knrno Luflsodroldung.
karis 81,35
Lrüsssl, întvsrpsll , » 81,25
volläon 20,46'/,
^ .mstsräam . . . . . 169,50
disv-^ ork . 4,21

Vm srlasssn , sorvßlt, Vorrat,
3 /z«/,LonsoIs 4101,50,8° ..Lonsol»
L86.60, rM .äa8S8.M ^'/,/ »k01,10,
kur 3»/, 86,20. ^ Ilss sxsssolrsi.

kegsIMLSSlgs

Dampfer-Fahrten
Süsssläort - llssrät - Neuss

uack suritvk.
Fahrplan vom3. Februar 1894

ab bis auf weiteres.
vässeläorlÄMSS.

Ab Düffeldorf: Ab Nenff:
8.— 7.-

10.10 9.10
12.45 11.20
3.- 1.55
5.10 4.10
7.30 6.20

Anlegestelle in Düsseldorf: Rhein«
quäl, oberhalb Damm- u. Bäcker-

straßen-Ecke.
Kretschmaru . Kie.,

Dampfschiffahrts-Gesellschaft
mit beschränkter Haftung.

Lokalfahrt
zwischen

Kaiserswerth«« Düsseldorf.
Vom 28. Jan . bis auf weiteres.

An den Wochentagen
nur Dienstags und Freitags

Z « Berg:
Von Kaiserswerth 7,30,1,50,

Lanäst 7,35,1.55.
In Düsseldorf 8.25,215.

Zu Thal:
Von Düffeldorf 12,—, 6,—
„ Langst 12,3V, 6,30

In Kaiserswerth 12.35, 6,35
An Sonn- und Feiertag« :

Zu Berg;
VonKaiserSwerth8,bv 1,50 8,^
„ Langst 8,55 1,5p 6,05

In Düffeldorf V.45 2.45 6.55
Zu Thal:

BonDüffeldorf 10,- 3.- 7.-
„ Langst IO.30 3.30 7,30

JnKaiserswerth ^
In Kaiserswerthu. ,.wors

find Gepäckträger.
Störungen Vorbehalten.

Ferdinand Trsermanu.
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